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Einzelpreis 40 Mart. 
In Lodz ohne Zuſtellung wöchentlich 176 M. 
und monatlich XRxe0. Mk. mit Zuſtellung inz 
Daud wöch · ntlich 200 Mt.. u monailich goͤd Mi. 
durch die Poſt bezog. monati. in Polen soo Mi. 

Ausland 1600 Mtk. 
Die Ageſtpaltene Nonpareillezeile 40 Mark; 
Reklamen:; die 4geſpaltene Nonpareillezeile 
200 Rx. Eingeſandts im lotalen Teile 200 Mt. 
für die Korpus zeile; für das Ausland kommt 
ein Valutazuſchlag hinzu; far die erſte Seite 
werden keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 
Borare werden nur nach vorheriger Vere in⸗ 
harung gezahlt. Unveriangt eingefandie Ma⸗ 

nuſtrivte werden nicht aufbewahrt. 

ESchluß.) 
Das Geſetz führt in der Form, wie es die 

Zommiſſion vorfhlagt, zu einem vollkommenen 
Unſinn. Wir haben da einen Art. 88, der be⸗ 
ſagt, daß deder Soldat, der die erforderlichen 
Zoraliſchen Eigenſchaften beſitzt, für eine tapfere 
Tat auf dem Saͤlegifelde um Leutnani 
der Reſerve ernannt werden kann. Wenn 
gun dieſer Soldat,. der eine außergewöhnliche 
Tapferkeit auf dem Schlachtfelde bewieſen hat, zu⸗ 
fällig ein Deutſcher ſein wird, ſo wird er aͤuf 
Srund des Art. 8 kein Recht haben. 
Offiziter zu werder. Zwar ſagte hier eir 
Kollege — ich glaube Wichinſti —, dah rieward daran Anſtoß nehmen werde, wenn dieſer Offirier 
zu Hauſe deutſch oder xruſſiſch ſprechem wird ch 
glaube aber, daß es nur ſoweil niemanden ſtarer 
wird, wenn er nicht öffentlich rutheniſch oder 
litauiſch ſprechen wirb, wenn aniemand bere 
wird, wie er zu Hauſe ſpricht. Wer — 
aber ſrei und mutig ſprechen, ohne ouf die Ke 
giere zu achten vund ohne für die Karriene Tat - 
e hen zu fälſchen, wie viele Offizlere c) gton 
ahen, wird er ſagen, doß er deuniſcher oder rulbe⸗ 

niſcher Ratienciſat iſt, wird er zu irgendeiner den ſchen oder rutheniſchen kulturellen Organiſafion 
gehören, ſo wird er nicht Offizien 3 
den Wenn alſo ein Soldat die allergrößte 
Topferleit auf dem Schlag feide beweiſen vürbe, 
ſo kann ihm das doch nichis beifen. Eine Armee 
aber, die auf ſtaatlichen Grundſäbßen 
dujgebaut iſt, ein Ojffiſierslorps, das ſich auf 
flaglliche Grundſoͤße flütt, bann geeße Tater 
Rbringen und danve eine ſichere Stütze des 

werden Wir wunſchen, daß 
*8 Polens in allem gleich behon- 

elt werden und daß in Polen bei ellen 
Vollamin derbeiten eine ebeuſolche An⸗ 
bänglisrent für den Siaat herrſchen ſoll, 
De dies bei ſamtlican Sürgern der Bereinigien 
Staaten von NRardamerika der Fall iſt Ich worde 

in de de Widerſinniglelten, die in dem Geſttz 
pbenden ſind, nicht laͤnger auſhallen, wie z. B. 
ei dem Widerſpruch zwiſchen Art. 80 und Art. 

, wo man unler dee Geiſttigeit die bdo 
auch den Offiziereraͤngen angehört, wirb Perſonen 
zutfindig machen mũſſen, die ſich als griechlſch⸗ 
lalhol ſche oder jabiſe Geiftliche zur polpichen 
Nallonaltat belennen werden Ich weiß nidi, 
wie die Regierung angefichts des Art. 83 mit die - 
ſer Aufgabe ferli; werbden wird. Meluer Mei. 
dung nach genügt eine Umarbeitung dieſes 
Seſebes. wobe daron gedocht werden muß, daß 
wir Leewiſſe konituilißneile Garau— 
then beßhen und daß die Konſtitutton 
eine Verpflichtung iſt, die das ge— 
ſamte po lhniſche Volk und der polni; 

che Sfaat ſeinen Bürgern gegen, 
ber auf ſich genommen hafi. Diele 

Korſtitutſon aber beſagt in ihrem Aut. o6, daß es 
nicht geſtatteinſſt, einen Bürger auz völkl- 
ſchen Rüͤafſten in ſeinen Reckten zu biſchränken. 

Ich faſſe dieſen Artikel nicht ſo auf wie der 
grordnete Liebermann, d. h. daß im Geſehze 

davon nichts geſchrieben werden darß, in der 
braris es aher geſtaftet ſein ſoll, Einſchränkungen 
Zuwenden. Ich verſtehe dieſen Artilel in der 

eiſe, wie eder Artikel verſtonden werden ooll. 
eſetze werden dazu gemacht, damit ſie geachte 

wverden. Dort wo man Gefetze von vorn⸗ 
erein mit der verborgenen Ab— 
isteſchafft, daß ſie dergewaltigt 

werden ſollen, dort wird dae gefamn te foziate 
und ſtaatliche Lebenaufmorfſchen 
Rzurdlagen aufgebaut; ein Sicot 

der auf ſolchen Grundlagen aufgebaut ſt. 
Aindel ſichimmerinder Gefahr 

VI ammenzuſtürzen.(Schipper: „Die 
Aren Kollegen alauben, daß wenn ſie den Para⸗ 

yhen auf den Kopf ſiellen, er genau ſo ausſehen 
e Wenn man ſich auf den Standpunkt 
—* daß ſchließlich auch der Ruthene oder der 

ulſche, der behaupten wird, daß er Pole ſei, 
8 Rechte geniehen und auch den Offiſiersrang 
elten lann, ſo läßt ſich doch von den Juden 

57 nicht mehr das gleiche ſagen, denn ein 
— oder ein Luauer verſtihen es, ſich als 
* zu charaklerifieren. Wir wiſſen dason ſehr 
8 und haben die Metamorphoſen mitangeſehen, 
8 ¶hrch polniſchen Beamten und Offigiere durch - 

da I möchte die Aufme kſamleit des Hohen 
X auf eine gewiſſe geſchichiliche Talſache len⸗ 
J sgrößte Unglück Polens im 
9* Zahrhundert, das ſeinerzeit zum Verluſt der 

bhangigkeli beige ragen hat, war die Diſſi⸗ 
enfrage diereligiöſenStrei— 

Amtliche 

tigteiten diereli iöſeJntoleranz. 
Dabbon Aſſen vir alle tech qui. Wir haben aber 
vergeſſe daß eit bera 12 J⸗ehrhundert 150 Jahre 
vertangen ud ard daß ſich im Laafe dieſer Zelt 
die Boo ffr der Menſchheit geänbdert 
habe . Gigenwärtig iſt die Religlon eine Ar 
geleger heit zweit⸗ r Ordrung Gegenwãrtig iſt ein 
cbenſolcher Kullurfaller, wie es einſt die Religlon 
var, dae Voltstu— das Gefübl eines kullu 
rellen Zuſammenhanges mit anderen Mligliedern 
derſelben Vollsaruppe. 

Dnn eber in den KZalegorien und Begriffen 
des 18 Jahrhunderts weiter verharrt, wird in 

Warſchau, 8. März. (Mat.) Der 

Schreiben folgenden Inhalts: 
Im Einverſtändnis mit dem geſetzgeben- 

den Sejm in der Perſon ſeines Marſchalls, 
betraue ich Sie mit der Aufgabe der Bil- 
dung eines neuen Kobinetts. 

Reichsdeutſche Prefſeſtint men 
über die e Kabiueits⸗ 

kriſe. 

mit der Miü ſterkriſe beſchäftigt, ſtellt feſt, daß 
es ſich hlerbe um einen Putſchder rechts 
ſtehenden Parteien handelt. 

Der Vorwärts“ ſchreibt: „Es war be⸗ 
kannt, daß ſowohl innerhalb der polniſchen 
Regiexung wie auch zwiſchen der Regierung ünd 
den einzeinen Parteien ſiarke Gegenſaäͤtze heflehen. 
Man konnie auch von einer danernden Regierungs⸗ 
kriſe in Xq; ſprechen. Daß es jedoch in einem 
Angenblict die Veſtdergreifuug Wilnas er⸗ 
folgen ſolte, zu einem gewaltigen Ausbruch 
kommen werde und del 
Wilnaer Pariner dieſen Ausdruck veranlaſſen 
werden — das war wirklich nicht zu erwarten. 
Nachdem Polen dem allgemeinen Rechtẽ empfinden 
und dem Vöolkerbunde eine Ohrfege verſetzie 
verſehzt es ſich nun ſelbſt die ſchallendſte Ohr⸗ 
felge. Vor einigen Tagen wurde eine Vote der 
Entente an Volen angeſagt, die eine Warnung 

Wien, T7. Märez. (Pat.) Die „Neue 
zreie Preſſe* berichtet aus Rom, daß der 
Unterſtaatsſekretür des auswärtigen Amtes 
erklürt habe, der 10. April könne als 
endgültiger Termün für die Eröffnung 
der Ronferenz in Senug betrachtet werden. 
der Miniſterrat habe dieſen Termin 
beſtätigt, da er von allen Staaten 
angenommen worden ſei. 

Wien, 8. März. (Dat.). Die Blätter beſtä⸗ 
Uoden, daß die Senueſer Konſerenn am 10. Tpꝛil 
etöffnei wud Neuescinladungen ſollen 
unverzüglich verſandt verden. „Li 
berto“ berlchtet, daß die Konferenj am 10. April 
eroffaet und odann bis Dienstag nach 
Oßern vertagt werden ſoll. 

Amerikas Abneigung gegen die 
Konferenz in Genua. 

Waſhlegton, 8. März. (Pat.) Havas be⸗ 
richtet, dah die Regierung die Angelegen heit der 
finanziellen Bezſehungen Tmerikas 
zu der übrigen Welt belprochen habe. Sle 
ſoll ſich mit einer Beteiligung des Augſchufſſes zur 
Konfolidierung der Auslandsſchulden an der Kon⸗ 
ferenz in Genug nicht einverſtanden erklärt haben. 

Eröffnung der poluiſch⸗ruſſiſchen 
Wirtſchaftskonferenz. 

War ſchau, 8. Maäͤrz. (Pai.). Am 6. d. M. 
ſfand eine Beſp ichung zulſchea den Leitern der 
pelniſchen und ru ſiſchen Delegalionen, Heinrih 
Straßburger vom Handelaminiſterium und 
Schumſki, dem Geſchäfltaträger der ulrainiſchen 
Rote epublik, zum Abſchluß eines Han de la v e r⸗ 
trages in Warſchau fatt Es wurde die Tagee⸗ 

Verbreitetſte deutſche Tageszeitung u Bolen 
Donner ag den d Nr 

Polen eie neue Diſſidentenfragege 
ſchaffen, nur daß es diesmal kein religlöſee ſondern 
ein natilonales Diſſidentenium iſt. Ich 
bitle, das dohe Haus möge in Betracht i hen, daß 
Polen in der Diſſidentenfrage bereits tra urige 
Erfahrungen gemacht hat. Jeht, wo das 
neue Volen gehaut wird, muß wan, wenn man 
ſein Glück und eine Entwicklunxß im Auge hot, 
die Wiederbolbung der im 18. Irhrhundert 
begangeren Febler vermeiden, die etzt in 
einem neuen Gemande, in neuer Geſtalt, den Ver— 
häliniſſen des 20 Jahrhunderts entſprechend, an 
uns herantreten. 

—— 132z 
Staatschef richtete an herrn Ponlkowſki ein 

Die reichsdeuiſche Treſſe, die ſich ausgiebig 

gerade die polniſchen 

bildung heſraul. 
voer der beobſichtlgten BeſiherIreiftug Wilan 
enthalt Ez iſt mtereſſaut zu Ffahren, ob man 

ſich von dieſer Seite wiebder m einem papiernen 
Verelſeft begußoen wird oder ob ſie dem verſtän 
igen Blau Litauens, dieſe Frage dem Ipte? 
xralionalen Schiedegericht zu übergeben, Gehdr 
ſcheaten wecden.“ 

Die Frethbelt“ ſchreibt: „Hinter dleſem 
Feldzug der polniſchen Natioaghiſten verſteckt ſich 
jedech dicht nur das ungezügelte Verlaugen reattio 
Zärer Volkskreiſe nach Racht. Wae ſich nunwehr 
heroreflellt, ſollte die Wilnger Angelegenheit den 
Nallonaliſten als Mitel dienen um die „zu 
orſ ſchitlliche: Regierung Ponikowſkis zu ſtürzen. 

bdie Stellung des Staatschefs zu ſchwächen gnd 
dle Macht in die Hände der Rechten gelangen zu 
laſſen. Von dieſem Geſichtspunkie aus betrachtet, 
beſitzt die Reglerungslriſe in Polen einen weit 
ernfieren Chaxotter als der Streſt um eine 
einzelne Augelegenheit. Es fich hier 
nämlich umm einen Kampf zweler großer Purtel⸗ 
grappen um ein ganzes Regierungsſyſtem, um 
einen Kampf, der für die imere und äußer⸗ 
eee euns die weitgeheudſten Folzen habe 

pu.“ 

Das „Berliner Tageblabt“ gibt in 
ſelnem Bericht adss Warſchau unzweideutig ſener 
Freude über das Stücklein der Nationaldeme 
ſratie Ausdruck, dank deſſen die Unterzeichnung 
des Altes über die Vereinigurg Polns mit dem 
Staate Zeligow kis“ vereitelt wurde, da „die 
Braut, zum allgemeinen Erſtaunen am Altar 
Neln“ ſagte.“ 

Der 10. April endgültiger Termin für Genua. 
otdnung der erſfien Vollverſammlung, die heute 
ftaitfinden oll, feſtgeſetzt 

Schwediſch⸗ruſſiſcher Haudels⸗ 
vertrag. 

Moskau, 8. Märj. (Pal.). In S'ockho'm 
wurde ein ſchwediſch-⸗ruſſiſcher Han— 
delsvertrag unterzeichnet. Dies iſt der 
erſte amtliche Akt zwiſchen Schweden und Räſeruß ⸗ 
land. Der Vertrag anerlennt den Sſowjelvertreter 
in Siochholm als Repäſentanten Ruflands, der 
von nin ab die gleichen Rechte genießen ſoll wie 
die Geſandien anderer Staaten 

Der Mißerfolg Moskaus. 
Moskau, 8 März. (Pat.) Ja der Sitzung 

deß Rates des Vollzugsausſchuſſes der lkommu⸗ 
niſtiſchen Internationale berichtete Radek über die 
Ergebniſſe ſeiner Reiſe nach Berlin, wo er Ver⸗ 
hkndlungen über eine Vereinigung der 2. mit der 
3. Internationale führte. Es habe ſich gezeigt, daß 
die 2. Internationale von einer Zuſammenarbeit 
mit der 8. Intlernationale nich is wiſſen wolle. 
Sinowjew ſtellte feſt, daß ſich die ruſſiſchen 
Kommuniſien in ihren Rechnungen bezüglich einer 
Weltrevolution geirrt hätten, da ſie nicht mit der 
grohen Bedeutung des Volkes in der Nachlriegszeit 
rechnele. Sinowſew betonte, daß es notwendig ſei, 
die Methoden der bisherigen Taͤtigleit und des 
Beſtrebens der Verelnigung aller Internationalen 
zu revidieren. 

Die dentſchen Entſchädigunge 
für 1922. 

London, 7. Maͤrz. (Pat.). „Daily Telegraph“ 
berichtet, daß die Reparatio⸗s lommiſſien die allge⸗ 
meine Summe der deutſchen Emſchädigungen für 
das Jahr 1922 auf 720 Millionen Gold— 
markin bar und auf 146 Millionen 
Goldmark in Sachlieferunzen feſtge 
ſegt habe. 

eiſcheint mu Auẽnahme der nack Sonv⸗ 
tagen folgenden Tage töͤalich früh. 
Schriftleitung und Geſchäftsflelle: 

Petrikauer Straße s6, Tel. 686 
Sei Betriebsſtörung durch bohere Sewal 
Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat de⸗ 
Sezieher leinen Anfpruch auf Nachlieferung de⸗ 
Ze ng oder Rickzahlung des Bezugspreiſe 

Sigene Vertretungen in: 
Mexandrow, Bialyſtok, Chetm Kaliſch. Kole 
gSonſtantynow. Limmo, Vabianice. Rypin 
Soenowice Tomaſchow, Turet Wloelawel 

Zdunſta Wola, Zgiera uſw. 

— 
Preſſefreiheit. 

In Allenſtein, alſo in Deuiſchland, und 
zwar in Preußen, erſcheint eine polniſche Zeitang, 
die Gazeta Olsztynſta“, die im daufe jedes 
Monals etva ein Duberd Aufſähe bringi, in 
denen die deutſche Regierung oder das deufſte 
Volk oder beide in der gröblichſten Weiſe be himpft 
werden. Ein Beiſpiel dafür: In der Nmer 
der Gajeia Oleztynſta“ vom 3. Februar iſi 
uu leſen: — DMehrꝛahl der Deulſchen fälll es ſchwer, 

fremde Gehanken und Ideale zu verflehen, aud 
baraus ſolgt gleich eine ge viſſe Růck ich sloſialelt. 
Sebr begeichnend iſt, daß die Deat chen wer iget 
höflich und freundlich ſin) als ihre Nich ar⸗ 
völker. Alle Eigenſchaften eines Deutſchen ind 

zur arkatur geworden in dem trpviſches 
Breutzzye. wo ſiech zu allem noch eine er 
bärmich⸗ materialiſtiſche, ſpiehß 
bärgerliche Auffaſſung des Sbert 
gellelli. In den Adern des preußiſche 
Beamten fließt nicht Blut, ſonder 
Tinte ..Kein Geleß, weſer ein menſ 
liches, noch ein oödttliches iſt for die 
preußiſche Regterug pverbiundlich 
Gott ha das Unrecht an ⸗en Rubertaaten 
gerächi Wer wird nicht anerke nen, daß de 
ein Fiagerſeia der Vorſebung iſt? Auf dern 
Trümmers der Knechtſchaft er ch et Polen ein 
Heiligtum der Freiheit .. Füuͤr die Preufen 
alten Schlages müßte man ein mit leidiges 
Läche la haben wenn ſie nicht eine Defah 
für die Welt wäen.“ 
In Voſen iſt vor kgem ein deutſcher Re 

dakteur zu 100 000 (hund⸗rtiau enb) Mir! Geid ⸗ 
ftrafe verurteilt worden meil er aus einer polni⸗ 
ſchen Zeitſch ift einen Aufſatz abdructe in dem 
zwar nicht der polniſche Staat und auch nicht das 
polniſche Voll aber ein einſelner Maiſter wegen 
eines ven ihm ausgearbeiſeten Geſeze tvu ft 
angear ffe wurde. Ber rũndung: polenfe in olicht 

GSeñnunggg 
Man vergleiche die Polenfeindli* keit des ver 

urleilten deu ſchen Redalſeurs in Voen wiit der 
grerzenloſen und wit dorutalſer Off n det · v Tase 
tretenden Devtſchleindchkeit und Preufe fel dlch 
keit des pol iſchen Reda'ten ro in All ⸗nite in, der 
— wir wiſſen, weder argklagt noh verurteilt 
wurde. v 

— — — — 

Ausdehnung der Humger⸗ 
kataſtrophe in Nußland. 

Fronkzturt, 7. Märg. Aus Roekau wird 
der „Fronkferter Zig.“ gemeldet Die Hunro ere 
not wächſt Nue Gehblete ſind ais Srpger⸗ 
gediete e klärt worden, do unter Turkeſtan, 
das anfänalſch ſelbſt 200 000 Flüch lige errähren 
wollte, ober ſo von Hungernden überſchwem wt 
wurde, daß es heute ſelbft Sunger leidet. Die 
Zahl der Hungernden beträat bente über 
dreißig Rilliorer. Tae Sleyd in en 
Hungergebleten verq oõhert ſich Sebit in den 
Orſen der Wolgagegend tomat es vor, daß 
menſchliche Leichen verzehrt ver en. 

Die ruſſiſche Vertreiung des Luslande⸗ 
komitees bat alles geign, un die Speuden 

xaſch an die Bedörftigen gelancen n laſſen. In 
mehreren Hunge oo ave rremenis ind B ——8 
grenjen geſchaffen worden 700 000 Merſche 
werden augenblicklich ernährt Ihre Zabl wächſt 
mit dem Einireffen weiterer Lebens nilleltraus⸗ 
porie aus dem Auslande. Vier neue dawpfer 
mit L·bensmitteln ſind unſerwege. Die z tlichen 
Behörden und die Bevöſterung echnren beſtimmi 
mit der Foridauer der Hife des Aublandes und 
an vielen Orten iſt dies die einſige Hoff ung. 
Außer Lebensmltteln werden rlngeud Trane port⸗ 
millel aller Art zur raſchen Weiterbeföderung der 
Lebensmiltel gebraucht. 

Hungerrevolten in Turkeſtan. 
Moeskaus Mäch. (Volor.) In Tſchardzul, 

Samarkand, Andiſhan Kokand und anderen Stãdten 
Turleſtans ſind Husgerrevolten ausgebrochen. 

Lloyd George⸗ erkrankt. 
Lead feald, 7. März. (Pat.) Lloyd George 

erkranlle an Bronchitis. Auf ärztlichen Rat hin 
haält er ſich von jeder Tältigkeit fern und begibt 
ſich zur Echolung aufs Land. Es läßt ſich nich⸗ 
vorausſagen, wie lange ſein Urlaub dauern wird 
wahrſcheinlich aber längere Zeit. Dieſer Umſtand 
kompliziert die gegenwärlie politiſche Lage, da nich 
abzuſehen iſt, welche Aenderungen unterdeſſen ein ⸗ 
trelen kõönnen. 

Ddeutſche Polens, verbreitet ECure einzige Zeitung J 
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Cokales. 
kode, den 2 März 1022. 

Liens ſaz um d Ubr ebends wurde im Lolal des 
Ve bandes der Textilinduſrie (Petrikau⸗r 96) 
nachſebender Vertrag uvterzeichnet: Am 7. März 
1972 vade wiſd en den Vert eiern bes Verbandes 
der Derul nouftrie im Volniſchen Reiche, des 
Landesverbandes der Textilinduſtrie, des Ver⸗ 
dandes der Färbereſen vnd Appreturen bes Lodzer 
Berre vnd des Verbandee der Lohnfärbereien 
einer eits und demn Bervfeverbaud der Texlil⸗ 
induſtrie Vroca“, dem Berufsverband der Arbelter 
vnd A⸗rbeite innen der Textilinduſtrie in Volen 
vnd dem chriftlichen Serufeverbaud der Arbeiter 
der Texnlind ſt le andererſeit s nachſtehender 
Verlrag abaeſchloſſen: Vom 6 Maärz d. J. ab 
wird den Arbeitern ker Textilinduſtrie in den⸗ 
len ven Fabr ken, die in obengenannien Verbänden 
uſemmengeſckloſſen ſind. eine Lohnerhöhuag be⸗ 
willigt. Die HZöhe derſelben beträgt für einen 
Arbei er, der einen Grundlohnſatz von 18 Mark 
hat, 4 Proſent und ſieigt für die üͤbrigen Grund⸗ 
lohn äte in ber Weſſe, daß jeder weiteren Mark 
der Grondlohnſätze eine Erhöhung von 1 Prozent 
oAipricht, ſo daß für den Grunbdlohnſaß von 
Mk. 47 — bdie Erhöhung 28 Brozent betragen 
wũurde. Der für die einzelnen Säte des Tages⸗ 
arundlehns exrechnee Prozentſaz der Lohnerhoͤhung 
wird bei Allordarbelten zu dem Lohn ſür jede im 
Altord hergeſtellte Einheit hinzugerechnet. War! 
der Allordſasß falſch berechnet worden, ſo vuterliegt 
dieſe NRerechnung einer Revifion. Die Teuerung?⸗ 
wwſage Pbiet uuverãndert, b. h. ſie betraͤgt 140 
Mark Ir jeden Arbeitstag.“ 

Die Daxuiea Am Sonnabenbd, den 11. 
d. M., werden die Kaßen zur Eingahlung ber Da⸗ 
ning aedffnet und die Bücher der Zahler aus gelegt 
werden. bib. 

Gene ral Szepivcki ſoll a 12. d. M. zu 
einer In ſpeltien in Lodz eintreffen 

HDer Herr Wojewode Kamienſki iſt ge 
ftern nach Warſchau verreiſt, wohin er vom Herrn 
Krãſi denten des Miniſterrates zur perſoöͤnlichen 
Berciuvg berufen wurde 

Die Pretſe in den Sotels. Die Kom⸗ 

— at ten der Regelung 
der Vreiſe weben HSotels und Goſthäuſern befaßi. 
Es wurde beſchloſſen die in Lodz beftehe aden Ho⸗ 
tels in 4 Kategorien einzutellen. Zur erſten Kate⸗ 
gorie gebören? Geand Hotel, Savey, Vikloria und 
Vereuffel; ur goeiten;· Polonia. Vaſſage und Poliki; zur dritien — Klukas; zur vierien Kate⸗ 
gorie alle anderen Unternehmen dieſer Art. Es 
wurden für jede Kalegorie grundſähliche Preiſe für 
einen Tag feſtgeſetzt. und zwar: für die 1. Kate⸗ 
gorie für 1 Zimer mit 2 Betien von 680 —820 
Mark für ein Zimmer mit 1 Bett von 420 ⸗610 
Mark; für die 2. Kategorie für ein Zimmer mit 
2 Beilen 500 660 M. für ein Zunmer mit 
1 Bett 8320-460 M; für die 8. ñaiegorie 
ein Zimmer min 2 Beiten 480 —800 M. fur ein 
g wer wit 1 Beit 800 400 M.; für die 4. 
Keteoorie für eia Zimmer mit 2 Vetien 480 M, 
für ein Jimmer mit 1 Bett 2800 M. Im Rahrren 
dieſer Normen mliſſen die Preiſe jedes einzelnen 
Zimmere auf bdem Vreiszeliel veröffer tlicht werden 
Die Preisliſten müſſen der Kommiſſion (Ewange 
liekaſir 5) in 3 Sxemplaren ſpäteſtens bis zum 
10. de M. zur Beſſätigung vorgelegt werden. bip. 

Sedz unn die RNeglerungekrifſe Die 
Ryjec pospolita“ bringt unter der Rubril Aus 
Lodz“ olgende Mitteilung unter dem Titel Die 
jüdiſche und deutſche Preſſe über die 
Kriſe“: „Ddie hieſigen deutſchen und jüdiſchen 

Neue Schriften. 
Anut Hamſuun. Die Weiber am 

Brunnen, Roman. Uwſchlaczeichnung von 
Ola Gulbranfſon, Einbandzeichn ung von Erich 

Etzold. Preis gebeftet 830 Mark, in Ganzleinen 
gebunden 45 Mark, Vorzugsausgabe auf edlem 
holzireien Vwier, wit der Hand in 
—* 170 Mark. Verlag von Albert Langen 

München. 
Wenn von Knut Hamſun, dem mit bem No— 

belpreis ausgezeichneten Schriftfteller, ein neues 
Werk erſcheint, 6 bedeuntet dies ſür das 
leſer de Publikun ſowohl wie flr die Kritik ein 
Ereignis. 

Auch das neue Buch des norwegiſchen Großen 
jift ene Tat wenn der Roman auch on einige 
ſemer ruheren Werke nicht ganz heraureicht. Ju 
ſe rer Mammigfolt gkeit und Tieſe ſpiegelt er ein 
getreue⸗ Biid des Leene auf unſerer Erde wie 
der. Wae ſür die Lä der und Vouller die Tele 

wãrtigen Regſerungskriſis. 
ſchen nationaliſtiſchen Organe können ſich des Aus⸗ 

des Abgeordneten Frieſe) hat angeſichts der 
Wilnaer Frage einen unparleilſchen und bürger⸗ 
lichen Standpunkt eingenommen.“ — Nun, wenn 
die „Rzecwospolita““, das ſagt, ſo muß es wohl 
auch ſo ſein! 

Eine Vergaünſtigung für Auswavderer 
Das Außenminiſte ium hat ſich mit der Verlär ge⸗ 
rung der Päſſe derlenlgen nach Amerika Aus⸗ 
wandernden einverſtanden erklaärt, die infolge der 
Be ſchraͤnkung der Aus vandererzahl gezwungen ſind, 
jeitweili in Polen zu bleiben. Ein diee bezũgliches 
Rundchrelben wird vom Miniſterilum in den 
nachſten Tagen erlaſſen werden. 

HS bamment⸗e aung in Lodz Die erſte 
Tagung der Hebammen in Polen wird am 12 März 
d. J. um 10 Uhr morgene im Lokal der Natio 
nalen Frauenorganiſation (Moniuszko 11) in Lod; 
ſtattfinden. An der Tagung wird ein Vertreter des 
Miniſteriums für öffenlliche Geſundheitepflege teil⸗ 
nehmen. 

Sauttã skomwriſſionen. Auf Antrag der 
Lodʒzer Woſewodſchoft hat der Stadt at nachſtehende 
Perꝛ ſfonen in die Sanitãte kommiſſionen bei den Vo 
lellomm ſſariaten entſandt: Marjan Audrzeja!. 
Tadeus Lauterbach, Bernard Zys Waclaw Kaf 
fanke, Antoni Purial, Stanislaw Beyner, Stanis⸗ 
law Wunkbo vſſi, Zygmunt Nocqnicki, Heivrich 
Kroof. Iguacy Barylinſti, Nuſen Baumgarten, 
Antoni Navieralſti, Boleslaw Kaczraarſti, Stanis⸗ 
law Sianicsti. Zu Vertretern der Kommiſſions 
witglieder wurden gewaählt: Ignacy Aniolczyk 
Marcin Ruceki, Antoni Parada, Andrzej Pileckt, 
Adam Borun, Leo Holenderſti, Abram Lanaleben, 
Juljan Grobelin, Ladwig Komorowſti, Joſef 31 
blocki. Edmund Monemicki, Vraszkier Herſch. bip. 

Verhaftarg eines Geldfaͤlſchers. In 
Jahre 1820 verhaftele die Petrikan⸗r Polizei den 
Geldfaͤlſcher Joſef Kraska. 
doch aus dew Gefängnis zu eniflliehen, und er 
konnte troß eif iger Nachforſchungen nicht wieder 
verhaftet werden. Vorgeſtern nun erkannte ein 
Agent der Kriminalpolljei auf der Targowaſtraße 
in einem der Vorübergehenden den eniflohenen 
Falſcher. Als dieſer bemerkte, daß er verfolgzt 
wird, begab er ſich in den Hof des Hauſes 38 
wo er ſich 4 Stunden im Abort verſteckt 
hielt Die Agenlen brachten ihn nach dem Unter⸗ 
nchungsact, von wo aus er nach Petrilau ge⸗ 
ſandt wurde. bip. 

Vor ſchriften fũr Droſchken kutſcher Dae 
Regierungskommiſſariat der Stadt Lodz hat nach⸗ 
ftehende Vorſchriften ſür die Droſchlentuiſcher er⸗ 
laſſen: 1. jeder Droſchkentutſcher muß einen Per⸗ 
ſonalansweis beſitzen, der ihn zum Fahren in der 
Stadt berechtigt und mit einem Lichibild verſehen 
ſein muß; 2. gaf dem Rücken eines jeden Droſch⸗ 
kenkutſchers muß ein Täfelchen mit einer Nummer 
angebracht ein, und zwar in der Weiſe, daß die 
Nummer ſtändig ſichtbar ſein ſoll. Droſchlenkut⸗ 
ſchern, die fich nicht im Beſitz der Legilimation 
und des Taͤfelchens befinden oder ihre Fahrzeuge 
nicht in reinlichem Zuſtande erhalten, wird das 
Recht zur Fahrt in der Stadt entzogen. bip. 

Slafñſizierung der Pferde. Die Lodzer 
Woſewodſchaft benachrichtigte ſämtliche Sigaroſten 

für and den Regierungskommiſſar, daß das Krlgsmi⸗ 
niſterium die Anfertigung eines Planes zur Mu— 
ſterung und Klaſſifizierung der Pferde angeordnet 
hat, die im Laufe der Monate Mär; und April 
ſtatifinden ſoll. Zwecks Ausführung dieſer Anord⸗ 
nung werden beſoadere Qual fikationslommiſſionen 
in folgendem Beſtande berufen werden: ein Vertre 
ter der Staſoſtei oder des Regierungskowmiſſariate 
als Vorſigender, der Kereistlerargt, ein Offizier als 
Vertreter des Korpobezirka kommandos und Vertre⸗ 
ter der Selbſtver waltung. Pferde unter 4 Jahren 
ſowie tragende Stuten und Stuten mit Fohlen bies 
zu einem Monat ſind frei von der Geſtellung bip. 

Aufſicht über die Dampfkeſſel Im 
Monitor Polſti“ iſt eine Verordaung in Sachen 

es vielleicht ai⸗ — * men v —5 Menſchen 
lachend hin.“ So heißt es in Hamſuns neuem 
Buch, in dem er uns von den Weibern und 
—Mamern am Bronuen“ erzaͤhlt, die über) 
die Ange legenheiten ihrer Mitmenſchen, wie üͤber 
Leben, Boti and Schickſal ſchwähen und deren 
manche ungeduldig in das Walten der Vorſehun 
eingreifen und die Welt nach Programmen * 
ſern woller. Die Leutchen, die Hamſun uns vor 

ſind alle Helden des Romans keiner ift 
neben ſächlich bebandelt, und doch iſt das ganze 
wie eine launige Plauderei geſchrieben. Wer 
wie Hamſun die Urweltſeele des erften Blickes 
hat unb mit tiefem Verſteben Welt, Menſchen 
und Dinge ſieht, wie ſie ſein könnien, wie ſie 
ſein möchten und wie fie ſind/ der muß mit dem 
gütigen Mitleld des Weiſen die Toren und Tö 
rinnen belächeln. Leben Schickſal, Gott, iſt nicht 
alles was ſie darüber aus ſagen, eltler Schall; 
tſ ihre Erkenntnis nicht Anmaßung? 

Hamſun iſt ein Meſter der ſchwermutvollen 
Bifon und domit eir Offenbarer des Menſch ichen 
All zumen chlich a Ahber er in auch ein Berau 2 bureaus ſnd, das ind fuͤr die Kleinftadt 

ie ‚Wenber am Arm nen“*, oder, am mit Sam 
ſun zu reden: Waeas für die Kleinfabt die Wei⸗ 
ber am Brunnen ſind, das find für die Länder 
und Volker die Te bareacus; bie zum 
UNeberdruß geſchwaͤfig in man hier wie dort 
Kann egeudein Geheimrißz bewahrt weden? 
Zurch die Wande ſidert es heraus, bie Pflafler⸗ 
ſteme reden davon, alles Stumme beommt ein⸗ 

ſcͤter des Lebens Sein Staunen vor den Din 
3 m in N * hinein und — 

xbegreiſen, wir merz und Freude, wir Leben, LDebe, Wuoder —Ss x 
mſuns B vꝛſ 43 e X dem nachdenklichen 

Es gelang diefem e 

Zeitungen beſchãftigen ſich lebhaft mit der gegen⸗ der Bearfſichtigdung der Damp'keſſel veöffentlicht 
Die jüdiſchen und deut⸗ Auf Grund dieſer Verordnung wird die Aufficht 

ber ſämtliche Roierunge⸗ und Vrivat⸗Damp “ſſel 
drucke einer gewiſſen Befriedigung nicht enth lten. von den Verwa tungsbehböden der zweiten Juſt v 

Die Eehaerböhuncjab · w Ugt Am Nur die „Neue Lodzer Zeitung“ (das Organ ansoeũbi Eine Ausnosme beden dielenigen Keſſel, 
die der Aufſicht des Eiſenbahr minißſens ſamſe des 
Kriegsm niſters unterliegen Die unmitt⸗ ba e Auf 
ficht iber die Keſſel wird überwi⸗ſen: a) iß den 

Grenzen der Wojwo' ſchaſten Hiolyſok, Klelce, 
Krakau, Lublin, Lemberg. Lo d, Newowodek 
Poleſie, Stan'slau, Tar oyol. Wa ſchau, Wol 
bynien und der Stadt Worſcha — dem Keſſel 
aufñch vere in in Wa ſchau; b) in den Greuzen 
der Woſewo ſchaflten Poſen und Rommern dem 
Keſſelaufſicht verein in Poſen die Beſitzer von 
Keſſeln ſind verrflehtet, ſoweit ſie dies biaher nicht 
getan baben, ihre Keſſel mit Lusna me der Regle⸗ 
runoekeſſel bis zum 81. März d. J bel den ge—⸗ 
vannien Vereinen anumelden, und wiar ungabhän ⸗ 
gig daron. ob dieſe Keſſe im Betrieb ſind oder 

nicht. Zudlderhandlungen werden auf Grund des 
18 5 des Geſetzes rom 31 Mai 1021 beſt aſt. 
Dlie Automns faͤlle and die Kraftwagen⸗ 
führer Der Becufsver and der Kraft vagen 
führer richtete an den Lodzer Wejewoden eine 
B ſchwerde über die durch nichts gerechtf rticte 
Hinane ſchiebung der Prü angen für Keaftwagen 
führer. die Veranſtaltuvpa dieſer Prüfungen, die 
berelts im Dezember v. J ftattſinden ſollten, wurde 
der Direkt on für öffentliche Arhe ten ũbertragen, die 
jedoch dieſe Anzelegenheit unter verſchie denen Vor⸗ 
waͤnden imm; x wieder binaus ſchob. Sollien der 
Direltion unüberwindliche Schwierizkeiten ent⸗ 
gegenſtehen, ſo erklärt ſich der Verband der 
Kraftwagenführer bereit, die Angelegenheit ſelbſt 
in die Hände zu vehmen und die Pröfungs 
kommiſſion auf eigine Koſten zu organiſieren. 
Angeſichts der Verzögerung dieſer ſo wichtigen 

Angelegenheit wäzt 
Araftwa genführer jegliche moraliſche Verantwor tung 
für die Straßenunfälle von ſich die daber ent 
fſtehen. daß viele Fährer nicht die erforderliche 
Fachb⸗ fähigung deſtzen. bip 

Ehrevabend für KTapellmeiſter Frauk 
Pohl. Wie bereits durch Aneigen bekannt ge⸗ 
geben, findet am kommenden Sonn ag im Lokale 
des Kirchengeſangyereins der St. Trinitatisgem iade 
der Ehrenabend für den in unſerer Stadt allge⸗ 
mein belaunnten Chorleiter Frank Vohl fatt. Wie 
wir aus der uns vorgelegten Vortragsfolge des 
Abends erſehen, wird ſich derſelbe in luͤnſtleriſcher 
Bezlehung zu einem Ereignis geſtallen, weswegen 
wir unſeren Leſern den Beſuch empfehlen. 

Muſikaliſch⸗ bramatiſcher Unterhaltungs 
abend, Wie uns von Seiten des Vergnügungs⸗ 
ausſchuſſes des Sportvereins „Sturm“ milgete ilt 
wird/ beabſichtigt derſelbe in allernächſter Zeit einen 
großen muſikaliſch dramatiſchen Unterhaltungsabend 
im Saale Konſtantiner⸗Sir 4 zu veranſtalten. Das 
eigene Vereir sorchefier wird mit einigen Muſik⸗ 
werlen aufwarten, außerdem werden auch Geſaͤnge 
zum Vortrag gelangen. Der dramatiſche Teil des 
Programms wird ein 4altiges Luſtſpiel aufweiſen. Die 
Rollen liegen in bewährlen Händen. Nähe es über 
dieſen Unterhaltungsabend wird in den nächſten 
Tagen durch beſondere Anzeigen bekanntgegeben 
werden 

Betrug. In der Perikauer Straße 22 ver⸗ 
kauften unbelannte Mãnner der nach Lodz zuge⸗ 
re ſten Johauno Brylka eine angeblich goldene Uhr 
mit Kette, wofür ſie ſich 35000 Mark zahlen 
ließen. Als die Brolka gewahr wurde, daß ſie 
einem Betrug zum Opfer gefallen war, war von 
den Händlern ſchon keine Spur mehr zu ſehen. 

Das Lied von zner Glocke. 
Der Zeitſchrift „Der Alpenfreund“ (Herausgeber 
J. J Schätz, München) eiunehmen wir die fol gende 
Aneldoie, die Wa ter Flaig in einem Aufſatz „Der 
Lechtaler Freiſpitz' erzaͤhlt: In Stockach erſchien 
in der Zeit der höchſten Kriegenot eines ſchönen 
Tages eine Kommlſſon und erklärte dem Oris 
vor fteher, von allerhöchſter Stelle ſet verfüzt, daß 
die Glocke, ſo auf dem Kirchturm aufgehaͤngt ſei, 
um die frommen Chriſienmenſchen fruͤh zur Meſſe 

* 

Eruſt Lothar. 
Menſchen. Roman. Georg Müller Verlag 
A.G München. 

„Macht uͤbher alle Menſchen“ iſt die Geſchichte 
eines Unterdrückten, der, der Sohn eines Schaän 
ders und Zuchthäuslers aus Machthunger zum 
Henkerberuf greift and zugleich — ſozuſagen inko⸗ 
guito — zwiſchen Hinrichtung und Hinxichtung 
als Fürft Floreftin id den Kreiſen der Wiener 
Hochariftokratie und Hochfinanz eine führende 
Rolle ſpielt. Meiſterhaft ift die Schllderung des 
ſeeliſchen Konfliſtes des Helden Vitus Gottoogt, 
vortrefflich die Darftellung des dſterreichiſchen 
Juſtirweſens. Mit photographiſcher Treue gibt 
der Verfaſſer ein Abbild des Treibens der obe 
ren Zehntauſend“, die nur von Genuß zu Genuß 
haſten und ſur die der Eruſt des Lebend nicht 
vorhanden zu ſein ſcheint. Packend iſt die Szene 
im Kerler und grauenvoll realiſtiſch die Hirrich 
tupg der Mörder in dargeftellt. Die handelnden 
Verſonen des Romans ſind mit Getualterliebe 
geſchildert: die ſadiftiſche Vrinzeſſtn Anna Kotha 
rina. ihr bomoſ xneſler juwpzer Bruder Cym, 
der von dun len Gſeſchäſten lebende Graf Sänder, 
der Erfte Sigote anwalt, der Mann mit der 
Phlloſophle des U populäͤren, Generalduektor von 
PVatiera der jüdiſche Lrofeſſor uſf. Im gewiſ⸗ 
ſen Sinne iſt das Buch ein Kulturdokument aus 
der Zeit vor dem Weltlirlege, das aber auch die 
Jetzizeit wiederſpiegeit, nur, daß jetzt die ſoge 
nannten niuen Reichtn die Stelle der Ariſtokra⸗ 

der SGerufew rhand der 

und abends zum Gebet za mahnen, daß dieſe Glecke 
—2 aber 833 

Die Billigſten 
in der Stad ſind Schmeche & Rosner Lodz, 
BVe ritfauer Strae 100 ind Filiale 160 
weil ſie rechꝛer iag noch vor der Stei erum 
eingetkauft haber. Es ſi d am Lacer ün 
großer Au?wadl Damen⸗ leider bis R 
der elegan ſeſten, nereffe Damen⸗Mäntel, 
Koſt wme Röcke. Keiderſtoſſe in Garbardin. 
Ceniot. Boſtor und Fora. oo 

als vutzhares Metall demnächſt abgeliefert werden 
mũſſe Daroeb aroke Enfrũſfuna im Dorf. Doch 
gegen das kaiſerliche und königliche Mabtwort 
war nichts zu wollen, und man cchickte ſich, wie 
alerartis, ins Unvermeidliche. — Doch nun höret, 
ihr Leute: 

Als einige Tage hiernach des Dorfes und 
Kirchleins Mekner ſich in aller Herrgoſtsfrüh an 
das Glockenſeil hing. um zur Meſſe zu lãuten, da 
ab der Strick verdächtig leicht nach und der eifrige 
iener waäre beinah⸗ zu Boden gefallen. Von 

oben aber kam kein Ton! Auch der eiligſt gerufene 
Stellvertreter Goties konnte — ſo berichſet man — 
nur fefſtellen, daß die Glocke wabrhaft verſchwun⸗ 
den ſei und nirgendwo aufzutreiben. Ob es auch 
auf Wahr heit beruht, daß die Bauern mitſam 
ih en Weiber n —mangels des gewoh iten Klanges — 
verſchlieſen bis die Kühe im Stall brüllten, weil 
ſie die Milch brannte. das vermag der Chroniſt 
nicht zu beg ünden. Jedenfalls war die Aufregung 
im Dorf gewaltig, Die „Glocker abnahme⸗Kom⸗ 
miſſion“ fluchte — die Glocke ader war und bliel 
verſchwunen. 

Der Kliieg ging zu Ende, der Friede kam und 
mit ihm — die Glocke! Dieweil nämlich anjeß 
keine Gefahr mehr drohte von den Behörden, ſd 
getrauten ſich die Täter mit ihrem Feheimnis ans 
Licht und eines Morgens ſiand die geheimnlavoll 
Verſch vundene vor der Kirche, von ali und jung 
mit Halloh begrüßt. Die Helden des Tages aber 
waren ſieben Frauen — man böre, ſage und 
ſchreibe: ſieben Frauen —, die näcdtlings die 
Glocke herabgenommen hatlen mit Hilfe eines 
Mannes, der das — Loch graben mußte, darein 
die heilsverküuderin feierlich verſenkt wurde — 
irgend vo in einer Scheuerlena! Dann verwiſchten 
ãe alle Spuren ihrer Tat und hielten — das iſt 
das Erſtaunliche! — die lange, lange Zeit ſatſäch⸗ 
lich den Mund! Sieben Frauen ſchweigen Mo⸗— 
nate — Jahre lang wie ein Grabl Ein wahres 
Waunder bei meiner Seligkeit. Und da ſagen die 
Leute noch, es geſchähen keine Wunder wehr! 

Heule aber kliugt das Geläute der Glocke zu 
Ehre der ſieben tapferen Frauen und zum Lob⸗ 
Gottes wieder hell ins Tal! 

Spenden. 
Uns find nachſiehende Spenden zur Wellergabe 

ũbermiltelt worden, für die wir den Spendern iw 
Nmmen der Bedachten herzlichſt danken. 

Für die Bolga⸗Deutſchen: von Frat 
Witwe Heyer 1000 M. und 1 Paket. Mit der 
bis?erigen 1790 317 M. und 134 Paketen zu 
ſammen 1800317 Mark und 1835 Palete. 

Kunſt und Wiſſen. 
Deutſche Bühne. Donnerstag „Er md ſeine 

Schweſter“, Vollsflück in 4 Alten von B. Buch⸗ 
binder, Freitag „Vererbung“, Drama in 2 Alten 
von A. Drewing. d 

Ein Ehrenabend für den Cdatralerdarfteller 
und Spielleiter Aitilio Mordo findet am 11. Mär⸗ 
ſtatt. Herr Mordo, deſſen Spiel an dieſer Siello 
wiederholt gewürdigt wurde, hat ſich für ſein Be⸗ 
nefiz das Drama von Bernſtein Baccarat“ ge⸗ 
wãhlt. Wir weiſer auf dieſe Uufführung in empfeh ⸗ 
leundem Sinne hin. 

Neue Eerrungenſchaften der dr ahtloſer 
Telegraphte. Der „Täglichen Rundſchau“ wir! 
gemeldet. Der Geſellſchaft ſür drahtloſe Tele 

Fraphie iſt es gelungen, mit raͤumllich fehr kleine 
transportablen Empfangs einrichtungen die Funf 
ſprüche ſelbſt ſoſcher Stationen aufzunehmen, di 

mehr als 19 000 Kilometer entſerut ſind. Dii 

Mit eindringlicher Kraft, mi ſpannender K 
bendigleit der Darſtellung, mit ſcharfem Hervor 
heben des einzelnen pſychologiſchen Moments ha 
der mit dem Bauernfeldpreis aukgezeichnete öfler 
reichiſche A— ſeln Buch geſchrieben, das eine 
bedeutſame Leiftung genaunt werden muß und 
das man in einem Zuge lieſt. Die künſtleriſche 
Hochleiſtung Lothars tritt uns aus ſo maucher 
Stelle des Romans entgegen, daß man ſie im—⸗ 
mer und immer wieder lieſt, um die Geſtallungs⸗ 
kunſt des Verfaſſers auf ſich wirken zu laſſen. 
Das Buch wird nicht ſo bald vergeſſen werden 
Lothar wird ſeinen Weg machen. 

Der Verfaſſer geſtaliet Macht über alle 
Menſchen“ als Trilo zie. Ds vorliegende erfte 
Buch derſelben führt den Titel Irrlicht der 
Welt“. Das folgende Buch — Irtlicht des 
Geiſtes“ — ſoll in dieſem Jahre erſcheinen. 
Darauf, wie auf den dritten Tell: „icht von 
Janen“, darf man mit Recht geſpannt ſein. 

Heiwnatbildunug. Monatablätter für hei⸗ 
matliches Volt bildungs veſen. Heft 1 und 2 
Ihrg. 83. Sudetend⸗utſcher Verlag, Reichenbere 
Cſch choſlowake ). Halbjãhrlich 12 iſch Kr. 

Tas Volksbildangeblalt der Deuiſchen Böh—⸗ 
mens iſt in den dritten Jahrgang getreten. Die 
lleine Nonatsſchrift, von der wir uns eine kon 
er Aus gabe wůunſchen möchten, die in 
einer Schule, Bücherei, Gemeinde, in keinen 

Verein und Haus fehlen müßte, hält unbekümmer 
um die Meinungen vaen rechts und links ar 
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laute Stimme. ein junger Handelemenn wirit i ten eingenommen baben. ibrem Ziele feſt: eine neue Bildung zu ſchaffen 
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Lrempiaren rerbreitei werden ſollen, mil den Er— 
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chomas Alboo cdiſon 
Zzu ſeinem 75. Seburtistage. 

Die Deuiſchen feierlen gegen Ende des vorigen 
hres den hunderiſten Geburlstag ihres graͤflen 

dechnilers Werner von Siemens (geb. 18. De— 
?wber 1815 deſſen Namen mit der epochal⸗⸗ E⸗ 
indung der Dynamomaſchine eng verbunden iſt. 
In der Säulenhalle der Charlottenburoer Techni⸗ 
chen Hochſchule verſammellen ſich Tauſende deu⸗ 
cher Techniker und es vurden in Anweſepbeit der 
è Regie ung und der Familie 
Siemens feierliche Reden von Os'er v. WNiller, 
en Staats ſekretãären Helfferich und Warburg über 
men Jubilar gehalten Miller leilte der Verſam lung 
nit. daß die Familie Siemens bei Gelegenheii 
ieſer Feierlichleli 200 000 Mark geſpendel halle, 

zus deren Zinſen allſährlich zin Ring für den 
enigen Dechniker gewidmet werden ſoll. der aleich⸗ 
eitia Ingenieur und Forſcher im Sinne Werner 
ovn Siemens für den Foriſchritt der Tech-ik ge⸗ 
wirlt hatte. Wichtiger noh iſt der éuiſchiuß 
dieſex Verſam nng daß ſeuens der . Großen aus 
der Welt der Technit die breuefien voue ſchichlen 
durch populäre Schriften, welche in Tauſenden bon 

indungen bekonnt gewacht erden ſolle. Die 
iale Bedemung der Lebens? eſchreibunden ſolcher 
kifinder werde in der letzten gen bilers pt 
echt unterſtrichen. Wichtig iſt die Erkenntnis, 
ie wir aus jeder Lebensbeſchreibung eines Tech⸗ 
ilers ſchöpfen daß ein jeder Erfinder den Ar⸗ 
ilen ſeiner Vorgaͤnger in anderen Laͤndern Dank 
ſchaldet und wie viel umnatze Mahe erſpari bnebe 
denn die einmal geleiſtete Anbeit der gamen Welt 
elannt wãre 

Am 17. Januar 1867 alſo gerade vor 50 
Ehren ſchrieb Siewens ſeinen Bericht far die Herliner · NAedem ie der Wiſſenſchafle a aͤber ein⸗ 
— und vnterhrich das Foktum. das der 
echnik die Moͤhlichkeit gibt, den eiekiriſch · n Strom 

3 unbegrenzter Staͤrle auf eine ballige und 
eichte Art auf einem beliebigen Orie der Weu 
u Erzeugen, wo Waſſerkräſte oder genuügende Heiz 
ioffe für eine Dampfwaſchive vorhanden in⸗ 

hne daß wir dae Verdienſt Siemens ver⸗ 
leinern wollten, können wir der Geſchichte der 
Technik enmebmen, daß die Dynamomaſchine, 
velcher die Kraft eines Fluſſes, einer Dawpf⸗ 
naſchine oder eines Beminwolors in SEletrizinãt 
Ewandelt, ſo wie ſie noch hente gebaut wird, dem 
Foßen Engländer Michael Faraday n verbanten 
F der im Jahre 1o8 eriannie, daß durch das 
nnãhern uud Enifernen eines en oder 

mes geſchioffenen und uvſerbrohenen Wegh el 
xames zu irgendeinem Leiter in demſelben ein 
lektriſcher Slrom entſteht. — Die erſten Ma—⸗ 
hinen, welche auf Grund dieſer engiiſchen ẽm⸗ 
e der magneliſchen Induklion euntſtanden 
ud, hat ein Jabr ſpater de Framzoſe Pixl und 

x Jialiener Dai Negro gebaut. Die Verbeſſe⸗ 
* dieſer Maſchinen, bei welchen ein perma⸗ 

Stahlmagnel als Grundlage der In duſtrie 
Aiente, führie der Deuiſche Söhrer aus, ein ein 
acher Mechaniker, den die beruhmiefien dorſcher 
r Welt mit der Durchführunz ihrer Gedanten 
etrauten, und det Franzoſe Nollet, aber dieſe 
— hatten keine jechniſche Bedeutung. Erſt 
ZAemens Dynamomaſchine aus dem Jahre 1867 
* durch Zufall enifianden iſt und um deren 
drutton ſich der große Ingenieur mit ſeinem 
VRechaniler und fpaterem Gefell hafter Halſtke 
—7— beruht auf dem dynamoelektrotechniſchen 
ringipe und hat jene rieſengroke Beteuimg eine 

ue techni che Epoche begründet iu habon. Siemens 
Rre zur Stärkung der ſchwachen Magnele den 
trom aus dem Dynamo und diefe Siekiro 

nagneten wieder zur Siärkung des durch die 
dagnetiſche Induktion entſiandenen Stromes 

Ein Jahr Emerika. 
Roman von Artur Japp 

do. vortſetzung). Machdruck verboten). 

Geſialten, daß ich neben Ihnen Platz ne me, neine Gnãdigſte X rerre 

Und als er ſich auf ihr gewährendes Kopf- 
ucken eilig neben ſie geſetzt hatte, erklärte er, 
. artig verneigend und mit feinen Augen den 
lick der heben hm Sihenden ſuchende 36 

lte ſagen, daß ich gluccüch bin, die Bekanm 
* einer ſo hervorragenden Vertreterin der 
we ikaniſchen Damenwelt zu machen. Ich habe 
on viel von dem Charme und unvergleichlichen 
yret der Emerikanerinnen gehört und gelefen, 

ſreue mich, konſtaſſeren zu können 
— meine Erwartungen noch weit übertroffen 
* Ein leiſes, mokantes Lächeln zuckte um die 
Appen der Amerikanerin. 
“ ch kann Ihnen zurückgeben das Kompli- 
—** Ich habe ſchon viel gehört von der Ga— 
v erie der deu ſchen offiziers und ihrer Uebung, 
9 ſagen die größlen Schmeicheleien. nuch ich 

e meine Erwartungen übertroffen“. 
aindkutnant von Floltwitz war nicht ſo leicht in 
* Selbſtgeſuhl und in ſeiner Sicherheit zu 
J z dee eee und 7 

dar ‚als ſei ihm das eichelhafte —— ſchmeichelhafteſt 

Zur techniſchen Nutzbarmachena diſer Ma⸗ 
ſchine von Werner von Siemens wasen weitere 
grundlegende Serbeſſerungen nötig. Di⸗ſe führte 
der Florentiner Antonio Pacinotti, der Belagier 
Zenobins Gramme durch und zar technlſchen 
Vollklommerheit der urſprünglichen Maſchine 
batte endlich auch der Mitarbeiter Werner von 
Siemens, ſein Ingenieur Hefner Alteveck beige— 
tragen. Dadurch entfiand erſt eine dynamo⸗ 
elekixiſch⸗ Maſchine in der techniſch brauchbaren 
urſprünglichen Form, in welcher ſie bis hente in 
der Haurtſache konflrulert wird Der weiteren 
Entwicklung dieſer Grundform fehlte die Hauvt 
ſache — ein großerer Bedarf an Eleklriität 
Es gab pamlich damals weder elektriſche Ma— 
ſchinen noch eleklriſcke Bahnen, und auch die 
elektriſche Boenchtung war in den acht⸗ iger Jah ⸗ 
ren eine Seltenheit. 

Hauptſächlich feblte es an einer eleltriſchen 
Handlampe von der Lichtflärle einiger Kerien, 
die in eiven Konkurrenzkampf wit dem Gas 
lichte treten könnte; gegen das ſie bedeutende 
Vorieile bot in erſter Linie ein ruhiges, weißes 
Licht, wenia Wärme, keine geſundheits ſchädliche 
Gasentwicklung und eine die Luſt nicht verunrei⸗ 
nigende vnd ideal bequeme Bedienung mit mini— 
maler Feuersgefahr. 

Die in dieſer Zeit bereits bekannten elektri 
ſchen Bogenlampen boten zwar ein wurderbares, 
aber für private Wohrungen zu intenſines Licht; 
ihr hauptſächlicher Nachteil war ober ibre ‚Un⸗ 
teilbarkeit“, das heißt, man konnte bloß eine 
einige Lampe in den Strom eines Dynomos 
einſchalten. Eine VervoNkommung der Bogen⸗ 
lampe in dieſer Hinſicht gelang vorerſt Jablotſch⸗ 
kov, einem Roſſen, der im Johre 1876 die 
Kohlenſtäbe durch ſerne Kerze“ erſetzte Aber 
weder ieſe Jablotſchkod'ſche Kerze noch eine durch 
den tſchechiſchen Ingenienr Krizek im Jahre 
1880 durchgeführte Reguliertna der Kohlenſpitzen 
der Bogenla vpe voch die Differenalbogenlampe 
mit fletiger Svonnung und Intenſität genügten 
zur Verbreitung des eleltriſchen Lichtes, obwohl 
zugleich die Einſchaltung einiger ſolcher Lampen 
don mehr ols Tauſend Krerzen in eine und die— 
ſelbe Maſchine ermöglicht wurde 

Dies wurde erft durch die elelktriſche Glüh—⸗ 
birne erzielt. 

Der Gedanle einer elektriſchen Glühbirne mit 
einem Kohlenfaden flammt aus dem Jahre 1837 
von Jobard in Brüſſel. Der in Amerika lebende 
Deutſche Heinrich Göbel konſtruierte ebenfalls 
ſchon in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhun- 
dertes unabhängig von Jobard kleine elektriſche 
Lampen, mit denen er in den Straßen von 
New York die Paſſanten auf ein großes Fern 
rohr aufmerkſam machte, das er jeden Abend 
dem aftronomiſchen Intereſſe des Publikums zar 
Benützung anbot. Aber im Jahre 1841 hatte 
Grove und im Jahre 1841 Moleyng dieſelben 
Platinglühbirnen, unabhängig von Göbel und 
Jobard inß Gebrauch. Ein anderer Amerikaner, 
namens M. G. Farmer beleuchtete im Jahre 
1859 ſein Haus in New Port mit zweiuudvierzig 
elettriſchen Lampen, die ebenfalls mit Platindraht 
konſtruiert waren. Eine praktiſche Bedeutung 
fanden alle dieſe im ganzen undeutenden Verſuch⸗, 
als der geniale Amerlkaner Thomas Alva Ebi 
ſon im Jahre 1878 gelegentlich eines Beſuches 
des Profeſſors Barler in Vhiladelphia zum erften 
mal in ſeinem Leben eine elektriſche Bogenlampe 
ſah. Hiemit beginnt das intereſſanteſte Kapitel 
in der Geſchichte der Glühbirne. Ich hatte 
ger ide etwas frele Zeit“, erzählt Ediſen, „dä ich 
ſoeben meine Mikrophonarbeiten beendet hatte, 
und der Gedanke der elektriſchen Beleuchtung 
hat in mir ſofort feſte Wurzeln gefaßt. Das 
Licht der Bogenlampe war zu grell, zu ſtark. 
Es waren kleine Lampen nötig, die eine Teilanz 
des eleltriſchen Lichtes nach der Art des Gas— 

mit ſeiner verbindlichen, ja huldigenden Miene, 
die ihm jungen Damen gegenüber wohl zur zwei- 
ten ſiatur geworden war, das Wort: ich be⸗ 
daure nur, daß ich dem gnädigen Fräulein nicht 
in Ihrer Mullterſprache meine Bewunderung zu 
Fuüßen legen kann“. 

viktor Felden rãuſperte ſich ärgerlich. Dieſe 
ungenierte Courmacherei des Leutnanis ſchlug ihm 
auf die Nerven. Miß Parkhurſt aber lächelte 
nur darzu. 

O, hören Sie auf, herr von Flottwizl Wir 
flmerican Girls ſind nicht gewöhnt. zu hören ſo 
viele ſchöne Kompliments. Es iſt nicht gut, 
zu eſſen viele Candies auf einmal“. — Und auf 
ein anderes Thema übergehend, fügte ſie hinzu: 
Wenn Sie werden ſein längere Zeit in Umerika, 
werden Sie lernen gut Engliſch. 

Ich habe vorläufig ſechs Monate Urlaub ge⸗ 
nommen“ beeilte ſich der Leutnant zu erklären. 
Aber wer weiß*, er lächelte vielſagend und be— 
mũühte ſich wieder, ſeinen ſprechenden Blick lief 
in die Augen der Elmerikanerin zu ſenken, „viel- 
leicht gefällt mir die heimat des gnädigen 
Frãuleins ſo ausgezeichnet, daß ich überhaupt 
nicht mehr loskomme Jedenfalls‘, — er machte 
wieder eme leſchte Verneigung und legte be— 
teuernd ſeine Rechle auf die linke Bruſtſeite —, 
„edenfalls habe ich ſchon jetzt den beſten Eindruck 
von dem Lande, das wegen ſeiner ſchönen und 
klugen Frauen berühmt iſt?. 

Miß Parkhurſt zog ihre Rugenbrauen hoch, 
ch bedaure nur“, nahm er wieder, immer aber gleich darauf lãchelte ſie wieder, und auf eine 

0 — 

lchtea bis in das kleinſte gimmer im Sauſe er⸗ 
möolichen vürden rovernor V. Lomry Nauble 
daß wir die Lölung dieſes Vroblems eliugen 
fönnt. 

die Ediſon Elektrik Liaht Company Die Art 
und Weiſe unſer⸗ r Arbeit war dann ſolgend 

— 
* 

ſchan raf eine eſtniſche Handelsgeſandiſchaft ein. D bas Lufenminift⸗r um ni ht daran gedach⸗ hatte 
ſi di⸗e Gelandichaft Quartler ju beſchaffen. mußle 

Er ſammelte et vaß Geld und ündete die Gaͤſte in der Römiſchen Bideanſtalt“ näch 
ſAgen. 

Diees Abentener der Eſten wird ihnen einer 
ich ⸗hielt für jede Woche einen beimmten Bif von der traditionellen polniſchen Gaſtfreund⸗ 
Seldbetrau und mußle dafüe eine beflimmte An—⸗ 
zabl von Leuten beſchäftigen, die bei 
ſuchen notwendig warca 

Bald ſah ich daß die Teilung des Lichtes 
nicht anders möglich war, als wenn eine Lamre 
von den anderen unabhanglg werde it dleſer 
Nekerzengung beaann ich ſehr feine Platindeßhte 
zu erzeungen. Aber ſowohl dieſer als auch fpa 
ſere Verſuche blieben ohne Erfola. 
ſehr vielen mißlungenen Verſachen fanden wir 

Waf beigebracht haben. 
den Ver ·⸗· 

Wir leſen im Kurjer Warszawſtie 
Der Staroft des Kreiſes Pultusk bat an⸗ 

aeſtchtz der zunehmenden Unſi kerheit auf demn 
Lande die Beyollerung aufgefordert, ſich vor der 
Bandlien ſelbbit zu ſchũten eingedenk des Sprich 
worts daß der, der ſich ſelbſt ichütze, aub von 

Endlich nacht Eoit geſchützt werde. Die Polijei werde im 
NKampfermit den Verbrechern immer mach“ lon ſein, 

einen Faden, der die eleklriſche Zlat ang uhalten wenn nicht die Allgemeinheit dieſen Kamvfe führen 
ir; Stande war. Merlkwürdig ift wohl den Um⸗ 
ftand, daß mir nie der Gedonke kam daß der 
Kohlenfaden unſerene Zwecke entſprechen unte 
Hler ſehen wir, wieviel Eueraievergen ung die 
Undenntuis der vorargehen den fremden Verſuche 
mit der Gluͤhbirne zur Folge hotle. Schon im 
Jahre 1844 verfertigte de Changy, ein Schüler 
Jobards, die erfte Glühbirne mit einem verkohl⸗ 
ten Faden; ihm folgten Starr, Sawyer und 
MNann. 

Echluß folat.) 

Dornen und diſteln. 
Das Amtsblatt des Lodzer Maziſtrats 

Dziennik Zarzadum. Lodzi“ leiſiet 
ch in einer ſeiner letzten Nummern einen netten 
Lopfus. Er erzählt von der mn Stuttgart er⸗ 
hobenenen Hockerſteuer, die diejenigen Gäſte 
von Gaſtwirtſchaften zablen müſſen, die dort vach 
der Pollelftunde angetroffen werden. Der Ueber⸗ 
ſetzer mißverftand nun das MWort Hocker und 
ſchrieb ſchlankweg von einer Höckerſteuer (Podatek 
garbaty). Wir gdlauben nicht. daß die Statt 
garter Bierbankhocker es dalden werden, daß man 
ihnen alleſamt in Lodz Höcker aufſett! 

* 

Es iſt nar recht und billig. wenn man die 
viel gelaͤſterte Poſt auch einmal lobt — wo ſie's 
vxerdient. Einem Freunde unſeres Blatles wurd⸗; 
dieſer Tage ein Brief richtig zugeſtellt der auf 
dem Umſchlage nichts weiter als die lakoniſche 
Adreſſe: Lod, Dluga 112 auf vies. Man muß 
geftehen, daß in dieſem Falle der Briefträger 
ſchlauer war als der Briefſchreibe. 

——* * 
Der Kurjer Ludzkl“ berichtet in einer 

ſeiner lehßten Ausgaben unter dem Tilel Waren, 
die zur Einſuhr aus dem Auslande geraubi 
(zagrabione) ſinde, daß die Handele kammer in 
Krakau eine neue, verkürzte Liſte der zur Einfuhr 
aus dem Auslande geraubten Waren vezöffent 
licht habe. 

Bei einem Vlatte, das den Begriff Ausland 
ſtets nur mit Räuber in Verbindurg bringt, kann 
es wirklich nicht wundernehmen. daß es ſelbſt 
dann von geraubten Waren ſoricht, wenn es 
ſich nur um verbotene (zabronione) Waren 
handelt. k 2 

Wahrend der Verhandlungen der Wilnaer Ab⸗ 
ordnung mit der Warſchauer Reglerung wurde der 
Miniſterpräſident, Herr Ponikowſti, dem Rozwol“ 
zufolge, gefragt, warum er ſich gegen die Aufnahme 
des Zuſahes Jemähß der Vertaſſunag“ in 
die Vexeinigu agsalle ſträube. Herxr Ponilowſtl 
entgegnete: Weil konſtilutionsloſe Zeiten kommen 
können, für welche man freie ZHand haben muß!“ .. 

Das ſind ja ſehr nette Ausſſichten 
F 

Wir leſen in polniſchen Blatitern: In War—⸗ 
auf dem Tiſche ſtehende Fleiſchſchüſſel deutend, 
ſagte ſie: „Ich bin neugierig, wie Ihnen die 
amerikaniſche Küche gefallen wird. Sie ſolllen 
einmal das Mutton chop da verſuchen“. 

Und als der Leutnant mit verblafflem Geſicht 
nach der Schüſſel griff, wandte ſie ſich mit einer 
Frage an ihren anderen Nachbar. 

Nach dem Lunch begab ſich faſt die ganee 
Heiſegeſellſchaft auf Deck. diele nahmen auf den 
Bãnken oder auf bequemen Schiffs⸗ oder Feld⸗ 
ſiahlen Piah R6 Es iſt ein herrlicher Sommertag. Wie ein 
rieſengroßer gleißender Schild aus blankem Sltahl 
liegt die See da, in der ſich die Strahlen der 

werde · Das Ergebnis dieſes Kampfes werde ſein, 
daß die Berufsdiebe nach einem aude⸗— 
ren Kreiſe auswandern werden, woes 
mehrunaufmerkſame und leich ſinnboe 
Leunte geben vwird, die beoinnenden Verbrecher 
aber werden ſich zur Arbeit nehmen, da zu einen 
leichten Verdienſt keine Möglichkeit mehr vorbande; 
ſein wird. * 

Ein ſehr probates Mittel. Der von wirklikher 
Nãchſtenliebe b·ſeelte Staroſt gehört beſtiamt zu der 
Gafiung Menſchen, die da beten: Heiliger Flo 
rian, ſei du uner Patron, verſchon unſere Häuſer 
chür andere dafür an. 

—4 

Die polniſchen Heßblätier ſind um Soff nich 
verſegen, ſohald es giut, die riederen J ſtinkte der 
Maſſe aufzuveliſchen und einen Teil der Hevöl“e 
rumg gegen einen an eren aufubeke n Und ** 
ſamer Weiſe ſchreiten die dafſr iu dã idize StUca 
gegen die Brurnenveraifter nich! ein mal ein. 

Diesmal mukß der ueta Coitenva“ die — 
übhridens wieder anf⸗ehohene — Reſchlukkafßung dei 
Loder Stadtrais ũber die Zulaßung der jñd ven 
Soroche a's Unerrichsſyrache in den ſtäd chey 
jüdiſchen Voſtoſchulen als Aaſaß dierern hee Jalle 
gegen die Jeden au verſprzen. Das lebe Blatf 
ſchreibt u a.: So vird benn die von'ſche katho⸗ 
liſche Ju ſend die das Un ſück baden vird. dieſe 
Regierunge ſchilen u beſuchen, zwansb veiſe alles 
inn fudiſchen Irraou lernen; die volniſche Swrach⸗ 
wird ledialich als ersnender Un⸗rrid fadegenſtauð 
betrachtet werden. Eine ſolche Schmech E⸗viedri 
gung und Schaude hat das volniſche nalk ſelbit ir 
ben ſchlimmſten Zeilen de Un erdruck ada vibt er⸗ 
lebt. Selhſt die Jden in Valäſtie a vñ⸗ den nibe w e⸗ 

Ab alhollſ he Jugend u zwin der Viſß ul mn 
Wir wundern uns vur ũher die Rahe mit ver die 
polniſcke G⸗ſellſchaft in Ladr und aan Velen dieſe 
ſchma vyolle ge neine Verae valſi u g vͤna no ·mn n 
hat. Noch ſolche n Experiwent vier das Uger 
richtsmin ſterium wabriche · I6 bald die Ve ñyura 
erlaſſen/ daß die volniſchen kKiedu in »en erwibnlen 
Schrlen — beſchnitie werden ſollenꝰ. 

Auf der gleichen Beiße⸗ſtufe ſteht der Loder 
NRozwG6 j“ der einen Berichbt über die »o n iche 
Verſawmlung im, Volkobaufe“ bin⸗et, welche g oen 
die VBVerdummunagaspropaqandae h enter 
der Firma der Freidenker vrxeftierſe Wenn 
man von denu durch die ſich in h es deſaä ten be⸗ 
droht fühl · den Vlaff n dumm o m bten Sody⸗ 
Anolphab / ien nich‘s Heſbeite eꝛ er varten kinn, ſo 
mũßte doch eine Zelung — und wen e tewu end⸗ 
mal Roſwoj“ beidt — das Lacherlibe lven 
Kamofes mi dem Lechte der Skenninie einſehn 
Anſtait ſelbſt die Fah⸗⸗ der Aufkläruna boch u 
halten, ſchreiht dieſer *lIxit über de Beftrebun en 
der Geſellſchaft der Freienker“ uvd der ſſie ſör⸗ 
dernden Schab sgohm“: „Die dol un die er Be⸗ 
ſtrehun zen in Bolen ſehen wir eine ſeiss in den 
Rechten für d'e nai o iaſen Minch⸗ i ea und an derer 
ſeits in der fortoeſ⸗ zlen Vewübung, die Kor feſſionen 
aus den Schulen zu verdrängen um — augen 

Schiffsbug durchſchattene Waſſer, das in Tauſender 
von Perlen emporkocht. 

Miß Parkhurſt richtet ſich auf und ſie ſetzen 
ihren Weg fort. Leutnant von Flottwitz ſa eint es 
als ſeine beſondere fufgabe zu betrachten, die 
ſchöne Emerikanerin zu unlterhalten, denn er 
ſchwatzt in einem fort. Sleichviel wovon er 
ſpricht, ob er von ſeiner Garm ſon und dem offl 
zieroleben erz⸗ oder Wiß Parkhurſt über ame 
rikaniſches Aben befragt, immer weiß er irgend 
eine galante Phraſe oder ein Kempliwent eineun ⸗ 
Hiten. ⸗ viklor Felden blickt zuerſt mit gerunzelten 
Muen vor ſich hin. dann aber räfft er ſich auf 

Md greift i das Seſprãch ein, und gibt auch 
Sonne brechen. Faſt tun einem die ugen weh von feinen Erlebniſſen als Korpsſtudent mancher— 
von all dem Blinken und Blitzen. Die Wellen, 
die ſich bei dem ruhigen, klaren Wetter nur leiſe 
krãuſeln, haben einen weißbläulichen Schein wie 
Perlmutter. — 

Miß Parkhurſt promeniert mit ihren beiden 
Begleitern auf Deck. Sie machen einander auf 
die Städte des Küſtenlandes aufmerkſam. Eb 
und zu lenken kleine Dampfer und vorüberſe— 
gelnde Fiſcherboote ihre Blicke auf ſich. Sie hal- 
ten ihre Schritte an und blicken vom Bordrand 
hinab und beobachten die Möven, die ſich im 
Kielwaſſer des großen Dampfers tummeln, lüſtern 
auf die Speiſereſte, die von Paſſagieren des zw 
ſchendecks ins Waſſer geworfen werden. 

Sieht es vicht aus wie edler Sekt?“ — ſtat 

lei Ernſtes und Heiteres zum beſten. ESs iſt ein 
formlicher Wettſtreit, der ſich zwiſchen den beider 
jungen Mannern um die kufmerkſamkeit der 
erikanerin entſpinnt. 
19 As νν — * 
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In cherbourg legle der Dampfer an, und ein 
—3 Paſſagiere ſtieg hinzu. Miß Pparkhurß 
befand ſich N ihren beiden ſtändigen Begleitern 
q ſah dem Treiben am Hafen zu, 
Da klangen plotlich heimaliche Laute und ihr 
Hame an ihr Ohr Ueberraſcht richtete ſie ſich 
auf. Ein herr im Keiſeanzug ſtand vor ihr und 
ſtrerkte ihr lächelnd ſeine Rechte entgegen. 
Gmen Tag, Miß Carrie?, ſagte er im echten 
Vankꝛee · Engliſch · ⸗Sehr erfreut, Sie zu ſehen!* 

der Leuinant und deutet auf das vom ſcharfen 



ſcheinſich — on deren Seelle den Unferricht in den 
Grund ätzen des Tolmuds einzuführen“. 

e 

In perolitiſce Bicter gus dem Wilnaer Sejm, 
der Wilenſkafa Refc“ entromwen: 
Abo. Rornyweſki ſellt fe, daß die Tai ⸗ 

ſache, daf die Bevölkerung er veutralen Zome 
uuv id en Mit ⸗Ananuen und Kownd -Litauen vm 
Kowyoer Na lawent keine Abordnung geſand hai 
vm vm die Ang iederung an domno · Litauen zu 
bitſen dafor weuo, doß die Bevölkerung dieſer 
Zore ün den Orſchluß an Rolen iſt 
Aba. Rarer Mockejewies findet. daß der 
Lit niſcke *taot ledie ich donk Volen beſteht: 
oh woy! er dow bie Mõ vNichteit bhatte überſchritt 
der ponejche Selda die Grene Litauens nicht 
* ſah von der Beſeßzemg ber Landeshaupt 

adt ab 
Den Vegel ſchek der Abo. Oſſtrowſki ab— 

der ard, daf Kewr⸗ piewa s das Herz Litauent 
gewe ſen ift Es ſei beher Zeit, doß die verant⸗ 
wort ichen Maͤr nern der volniſchen Republik ſich 
wit der Froce der Angaliederuma des Kownoer 
Landes aa Polen boſoſi⸗n 

Die Liſte der verechten vpolniſchen Anſprüche 
anf frewde Gebiete lätt ſich beſtebig fort- 

etzen Winouer Abgeo · dnete merkt uf: In 
Settlaund gaibt es eine Gegend Lettaollen ae— 

warrft, in der es ziemlich viel Poſen gikt — es 
V vbbchſte Zeit daß dieſes Gebiet aune iert wird 
In Braſilien zt es einen Siaat Voran- 
wit einer zahlreichen vpolmiſchen Bevlkerung — 
warum tut die polniſche Regierung nichts, vm 
die Ferecktigten Forderumgen der Imperialiſten 
zuf Araliederung dieſes Landes zu erfüllen? Ein 
xolniſcher Herrſcher, König Johann Sobieſti, hat 
ſ. 8 Wien erober.. In Inbetracht dieſer von 
niemond heſtritienen Seſchichllichen Tatſache und 
mit Rockicht auf den Umſtand, daß Wien der 
eie xon viemonb beherrſcht wird, iſt es beilige 
fl cht ber volr iſchen Annexioniſſen, die Okkupa⸗ 
non der Donauha wiſtaht für Polen zu verlangen 

— — — — — — — —— — — 

In Hren wologiſchen Chauvinisearus gehan 
mencke pohniſchen Beborden ſo weil. daß ſie ſich 
onſerblich läͤcherlich mechen. wollte da z B. in 
Wilua das amer kaniſche Hilfakowitee einen 
Aerzichen Zeniralrat ins Leben rufen, der im 
gamen Gebien Smitätskurſe errichtet ſollte. Die 
Bebärde verweigerte die Geneh nigung des 
Zeutrohrates, da ihm die Jüblſche Ge 
meein de augehdren ſollte welche gaber nicht 
regirlert und infolgedeſſen nicht norbanden ſei. 

Dieſer Donſchotidwus der Wilnaer Behoörden 
wohl einzig da Bisher glarbte man in 

er ganzen Welt, daß Wilng eine belrächtliche 
ud jche Nehrheit auſweiſe das ſcheint alſo ein 
Jertuin zu ſein. Wilna deſitzt weder ein von 
der jũdiſchen Gemeinde unterhaltenes Kranlen 
zauß noch beherbergt es überhaupt Juden in 
einen Mauern 

O sanota simplicitas 

Sine Frage an die in Polen erſcheinenden 
zeutſchen Zeifungen ſtellt der Kurjer Pozn.“ 
im lokalen Teil ſeiner Nr. 48. Er möchle näm⸗ 
Uch gern wiſſen. wo Boſen, Saſſenheim, 
Sraudenz, Thorg, Luiſenhain Krei⸗—⸗ 
ſing liegen“ Und fügt hinzu er brauche dieſe 
Auskunſt für ein Werk unler dem Titel Das 
unterdrückte Deutſchtum in Polen“ Das Poſ. 
Tageble ſchreibt dam: 

Wir ſind ern bereit, die Frage zu beant⸗ 
artworten. Dieſe vom Karjer“ genannten Orte 
liegen in demſelben Lande, in dem Bromberg, 
Dirſch aa. Mewe, Solbau, Berent, Warſchau, 
Krakan liegen, und mit dem unterdrückten Deuiſch 
tum hat die Sache gar nichts zu tun. lne 
kleine Geo : Wurden ju preußiſcher Zeit 
die polnlſchen Zeitungen etwa epe im 
ꝝolniſchen Text Poſen ſtalt Poznan zu reiben, 
VBromberg ſtatt Bydgoezez, Thorn ſtatt Torun, 
Dirſchau ftatt Teijew — bobwohl Po en, Brom⸗ 
verg, Thorn, dirſchan damals bie amtlichen Be⸗ 

Das Licht. 
VBen W. Korolenko. 

Einſt an einem rauhen Herbſtobend fuhr ich 
uf einem düſteren ſiblriſchen Gebircefluſſe. Ploͤtz 
lich blenkte mir an einer Bieguig des Fluſſes aus 
den dunklen Bergen ein Licht emagegen 

Lenchtete kräftig und grell und gang nahe. 
Nun Goti ſei Dant!“ rief ich erfreut, „das 

Nachtlager iſt nahe !⸗ — 
De Schiffer richtete ſich auf, ſchaule über die 

Schu ter nach dem Licht und legte ſich apathiſch 
wieder in die Ruder. 

R beun—— Ich glaubte ihm nicht. 
Dacg Licht war da am xus entzegten aus dem 

un begren nen Dunkel. Aber der Sgiffer hatie 
recht. Es erwies ſich ols wirklich weit eutfernt. 

Es die Eidendaſt dieſer nüchtlichen Lichter, 
fich zu zäbern as Duntel barchtt ingend zu leuch 
ten, zu verſprea en und ſeine Nähe votzufäuſä en. 
Auſche inend kaum wei, drei Ruderſchläge — und der Weg iſt beendet — uUnd ſau veſſen 

iſt eß immer noch wei ⸗ — — 
Une lange noch ruderten wir auf dem 

J q 7 ſo *8 war. * 
ie Gebirgsſchlachten un en tauchten auf, rückten heran und —— * blieben 

zurück, ſich verlierend in der ſcheinbar unendlichen 
Ferne. Das Licht aber fiand immer vor us 
ockend und blinkend, immer gam nahe, und doch 
umer weit.. 

unfãhigleit, 

zeichnungen waren? Die Orta namen ge— 
bören ebenſo gut zu den feſten Betland⸗ 
teilen einer Sprache wie jedes beliebige 
andere Woct. Sagt und ſchreibt man im Poil— 
niſchen etra London, Baris, Roma? 
Nein. Das würde mit Recht keinem Volen ein⸗ 
follen, denn im Volniſken hehen dieſe 
Stäbte Londyn, Paryz, Rzym. Alſo ?“ 

Ob der Kur er Pomanſki“ und mit ihm die 
volniſchen Behörden des ehemals preuß ſchen 
Teilgebiets nun endlich Vernunft angenom men 
haben werden? 

Eine luſtige Geſchichte hat Richard Strauß von 
ſeiner Reiſe noch Hauſe gebracht Eine Begegrung 
zw iſchen Clemencau und PVade— 
rewſkti 

Vaderedhſti erſcheint in Audien; bei Chomeneau 
Cl· weneou ewpfãngt den Meiſter mit den Worton: 
„Ich freue mich mendlich, den berühmlen Muſi 
ler, den erlauchten Pianiſſen bei mir zu ſehen“.. 
Paderewſli en widerte: Ich lowme als Wimiſier- 
prã ĩden ꝛu Ihnen, Exyellenz!“ Hierauf Clemen⸗ 
cau: „Welch' Eturz !“ 

.. Séſhlefiſche Merkur“ ſchreibt: Die Zentraleinkaufskanzlei der pol⸗ 
niſhen Stagte bahnen kauft eine arbhere 
Menge von Vufferlpiralfedern umd nimmt Offerte 
b3e 3m 6. Mara 1929 in der UVstredni 
kaↄnoelarnakupu polskyoh stat- 
niohb zeleznie in Warſchau, Chmiel⸗ 
naſtraße 58 entgegen 

Polniſche Syral ſwere Sprak! 

Zwei Gechlecbten machen heute 
Karriere in unſerem Siaat, 
ebrenfefte, liebe Leute. 
trinklen Rier und ſpielen Slat. 
und ſie heifen kurz und ſchlicht: 
Duckedich und Denlenicht. 

Ein ſehr zeitgewäßer Vers von 
Hoffmann v. Jallersleben. 

A. K. 

Cokales. — 
8 der 9. Mãrz 1923 

Neue Exrſchutterungen 
Manch ein Leſer mog in den letzten Wochen 

beim Leſen des Kurszeitels den Kopf geſchütielt 
haben. Waos hat denn Polen wieder angeſtellt, 
daß ſeine Mark ähnlich als gegen den Zerbſt zu 
faft taͤglich fäͤlt? Wir ſind nun gar nicht mehr 
weit von dem Tiefſtande enffernt, den wir im 
Ollsber erreichten, und die Preiſe im Inland, die 
vm ein klein wenig herabge zangen waren, als bdie 
goße Verbillicung der remden Zahlurgsmiltel 
kom, mochen nun pflichtſchuldigſt die ganze Ver⸗ 
teverung derſelben mit. Auf dieſe Weie wird ein 
gut Teil der Zollerleichte rungen, die der Miniſter 
rat zur Steuer der Teuerung gewvöhrt hat, wieder 
wettgemacht. Durch die Herabſetzung der Zöolle 
wird es im beſten Falle moͤglich ſein daß die aus 
ländiſchen Woren nicht im Preiſe ſtelgen. Tie 
Zoller mãßigungen ſind aber nur probeweiſe ge⸗ 
wahrt, und es iſt leicht wöglich, daß die Herren im 
Miniſterrat nach kurzer Zeit, wenn trotz dieſer 
Maßnahme, eben wegen des Fallens unſerer Mar? 
keine Verbilligung eißgetreten ſt, fie alt ſcheinbar 
unwirlſam wieder zurůckzuzlehen, um dem Fiskus 
wenigſtens das Geld zujuführen, das der Konſu⸗ 
ment ja doch nicht erſpari. Dann wirb die Teat- 
rungswelle, die durch das Sinlen der Mark in 
drohendem Anzug iſt mit voller Macht über uns 
hereinbrechen a U und ihr eine neue Nolenflut, vor 
der wir allen Grand hiben, uns zu hüten 

Die Tatſachen hiben uns gelehri, daß wir von 
einem raſchen und ſtarken Steigen unſerer Valuta 
nich!s Gules zu erwarten haben. Dadurch, daß 
mit dem Augslandswert des Geldes nicht auch der 
Inlandswert entſprechend ſteigt, iritt Konkurreng 

Abſotztriſe und Arbeilsloſigteit ein. 

Lodzer Frele Prefſe — Donnerstao, den 9 März 1922 

gold eunen Badewanne 

Nr. E6 
Dieſelbe Erſcheinung, wie wir ſie in den Winter⸗ 
monaten erlebten, ißft bald darauf in der Tſchecho⸗ 
Slowakei und jüngſt in Deutſchöſerreich eingetreten. 
Dashalb hat ſich unter den Volswirtſchaftlern das 
Axiom herausgebildet. daß nicht in der Hebung, 
ſondern in der Stabiliſfieruna der Va— 
lhut g auf einen nicht zu boben Stand die Rettunqg 
ans dem ganzen Valuigelend zu ehen ſei Ale 
die polniſche Mark ſich wochenlang auf einem 
Stand von 0o 16—-0 18 Centimee hielt hoff en wir, 
ſo ſchreibt das „Schleſiſche Taablait, daß das den 
Beginn der Stabi iſierung bedentet. Man richtete 
fich bereits auf dieſen Sſand ein, die Kriſz begonn 
langſam zu weichen. Dann aber kam auf einmol 
wieder ein Niedergang Unter leinem Einfluß 
machte der Rückzang der Kriſe zwar raſchere dort 
ſchritſe, als er es hei *Stiab'llfierung gemacht 
bãätte, aber wir wiſſen anz Erfahrung pun ſchon 
zu renau, dak ein ſolcher Aufſchwung ſehr trüge⸗ 
riſch iſt und doprelt ſchwer⸗ Folaen zeltigt wenn 
wieder ein Rück lag komm 

Desholb wuß man dieſe ganze Enw'icklung 
mit orefen Mißveranßgen beobachtien und hat 
wohl ein Nocht aorouf erbhlitert zu fraden wer 
uns auf dem leider voch wmer maßgebenden Zü⸗ 
richer Markt! Beſen heimmckiſchen Stok gegeken hat 

J 

RNom Lodrzex Man»f ktu waren markt 
GSarn: Der Markt ift belebt, die Noch'rane 
ftark; bel den Großtaufleuten und Han lern wocht 
ſich die Spekulation auf eine Preieffeigerung 
immer deutlich⸗x bemerkbar. Di⸗ RPreiſe betra. 
gen für 1Ka: 
— 2850 M. Nr 20 — 3166 M. Nr24 
3320 M., Nr 28 — 3390 M, Ne 30 * 
3505 M., Nr. 32 oppelt — 4180 M 

Stoffe: Weißwore von 75 om Breite für 
1 Meter — 610 M, Meifware 90 —,m — 
760 M, bulooriſch· Leiswand 90 cm. — 785 M., 
Madapolam Nr 100 — 783 w Madapolan 
Nr. 600 — 1000 Mapedruckter Oxford je voch 
der Soeri⸗ �on 540 6i8 670 Mark, Dreton von 585 
bis 650 Mar! Die zeyannten Preiſe ſind ole 
Fabriks oreiſe aufzufoſſen 

GEiur⸗ klae Mch⸗ kür dee mreb mit⸗ 
telte Jrte Nlaenz Die Magiſtrats bteiſun 
ſür ſoziale Fürſorge zröffnet eine billige Küche 
ſür die unbemittelfe Intelligenz Fewerden 
Miltegeſſen (2 Gänge) aus amerikan'ſchen Le 
ber s mitteln verabreicht werden, die vom ameri⸗ 
kaniſchen Reltungẽkausſchuß geſpendet wurden. 
Die gliche Speiſemenge wird im Durchſchnitt 
280 Gramm betragen ond aus nachſtehenden 
Lebenẽmitteln beflehen: Mehl, Bohnen, Reis 
Kondensmilch, Zucker, Kalao Fett und Fiſch⸗ 
konſerven. Den Vorzug in der Verteillung der 
Mittageſſen genießen Rückwanderer aus Roßland. 
Anmeldungen nimmt die Abteilung für ſoziale 
Fuͤrſorge Momuszko 10 entgegen, die den in 
Belracht kommenden Perſonen nach Prüfung der 
materiellen Loge derſelben entſprechende Muilags 
legitimationen ausftellen wird. 

Die Dome mit den tauſenud Kleidern 
Eine Engländerin. Mrẽ GSmith Wilkinſon aus 

Notingham hat die Vewundernug und Verwunde⸗ 
rung der arlſerlunen erregt durch die unbegreifliche 
dülle und Monnig gklein der Toiletten, in deren 
ſie auf jenen Gchauplätzen, auf benen ſich di⸗ elegaute 
Welt xifft erſchien. Sie erhielt daher den Namen 
„Oſe Dame mit den tguſenhb Nleidern“?. Und wenn 
ſie auch vieleicht dieſe Sumwe nicht ganz erreicht ſo 
vennt ſie doch jeder fads biele Zunderle von Talletten 
ihr eiger. Während der 49 FJage die ſie in Paeis 
weille trug ſie nie mols dasſelbe Kleid ein zweites 
mal ſondern zeigte ſich zu den verſchie denen Tages 
und VNachtzelten bei den mannigfachen Anläſſen, die 
ain beſos deres Koſtüm vorſchreiben, in mer neuen 
Vodeſchöpfungen. r8 Witinſon über die erfe 
Juger bbſů e hinaus; ſie hat ſich als Sotelbeſtherin 
ein Jaitlichezß Vermogen erworben, das ſie vun in 
einer Unzahl von Tolletten gulegt. Während ſie 
ſelbſt 26 Jahre zugeſteht“*, It ihr Gatte, der dritie, 
erſt 24 und war trüber berühmt alt Damenimitaton 
NAicht minder berühmt wie ihre Roben ſind ihre Zͤſe 

Ne 10 — 2540 M. N I6 ſch 

Biſchof aus eigmer Gnote 

So beſitzt ſe eine Kopfbedeckung. die die Spfe von 
drei und das Gefleber von zwölf RParadiet vögeln gls 
Garnerung aufweiſt und deren Wert auf 100 000 

ranken geſchätzt wird. Sie hat einen Zahn, deſſen 
ronue ein Diamant iſt, und badet täglich in einer 

Ich erinnere mich jeht oft dieſes düſteren 
Fluſſes, der von erklüfleſen Felſen eingeſchloſſen 
war. und dieſes lebendigen Lichts Roch viele 
Lichter trogen — nicht nur mich — früber und 
ſpäler üher ihre Nähe. Aber das Leben fließt in 
den gleichen rauhen felſigen Ufern dahin, and 
das Licht iſt noch weit. Und es zwingt uns in 
die Rubder. 

Und boch — — — und doch, 
leuchtet das Licht! 

Zum Bismarck ⸗ Denkmal 
im Pudewitz 

Jeitungsmeldung: Dos Bismarck · Denkmal 
in p�udewitz, Bez. Poſen, ſoll laut Beſchluß der 
3tadtverordnetenverſammlung in eine Warfchauer 
zdabrik geſandt werden, wo es in eine Büſte des 
polniſchen Nationalhelden Kosciuszko umgegofſen 
wird, um dann wieder in Pudewih klufſteſtung 
zu finden. 

Kreuzbombenelement und Blitz! 
Der Bismarck dort in Pudewiß 
Soll ſrracks nach Warſchau ſchlaſen gehn, 
Um als Kokcius·ko aufzuſtehn. 
Stadtvater überlegt es gut, 
Damit ibr delnen Mißgriff iuf. 
Ir wiſſet doch, daß nie ein 82wabe 
Den Seoff zu einen Polen ab 
Daß nie der beſte deuiſſche Mann 
Zum beſten Polen werden kann, 
Zuwal noch auf derſelden Flur, 
Das iſt ja gegen die Natur 

uns entgegen 

Ich greif nicht vor, doch wie ich haff', 
If dos ein undan barer Stoff. 
Und ſelbſt der Pole und der 82wabe, 
Sie drehn ſich um in ihrem Grab, 
Stehn fie verſchmelſtt in Pudewitz 
Als Pole und als deutſcher Fritz. 
Fürſt Biemarck chaut mit Jngrimm drein 
Und droht herab vom Denmalsſein. 
Sein Kopf, der ſonfſt des Haars beraubt, 
Iſt buſchig wie Koeciuszkos Haupt, 
Und Braue Naſe, Kinn und Bart 
It ganz vnd gar Koscuszkos Art. 
Er glaubt, daß ihn der Teufel neckt, 
Dieweil er im Kosclus ko ſieckt 

Wie lomme ich in deine Zaut, 
Freund!“ brüllt er an Kosciusſto laut. 
Der Held Koeciuszio ſchaut und ſtutzt: 
Er iſt im Bismarck aufgepußtzt. 
Wahr haftig, iſt kein Zvwelfel dran, 
Es ſteck in ihm der deuiſche Mann; 
Er ſiunt urd grübelt, wie das kommt, 
Und welß uiſcht ob ihm olches frommt. 

Doch ſchaut er drein ganz ungeſtört 
Und tut, als ob er dar nichts boört. 
Der Alte ſchveigt nicht und rumort, 
Im Innern des Kogcius ko bohrt. 
Der wird unwillig jetzi darob: 
„Der Kerl in meiner Haut wird arob, 
Still da!“ ſchreit an er Blsmarck kühn, 
Mach, daß du fortlommſt nach Berlin, 
Ich bin der Held von Raclawic 
Und ſtehe jetzt in Pudewiß!“ 

—AEAI 
————— 

— ỹ ỹ— 

Zuſchriften. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Aufichten 
auſerer Leſer. auch wenn dieſe mit der Wichtung 
euſeres Blattes nicht uüͤbereinſtimmen Cine Verauf⸗ 

wortung fůr ben Inhalt Aberneßwen wie nicht. 
Was Serr Burcch⸗ nicht ſieht. 

Sehr geehrier Serr Redakleur! 
Ich möch'e Ihnen einige Einzelheiten über dit 

Verhältniſſe in der evangeliſck⸗ 
augeburgiſchen kirche in Warſhae 
unter der Herrſchaft unſres bochehrwürdioen Super⸗ 
inenoonten Paſtor Iubus Burſche berichten, dieſes 
Biſchofs „aus eigener Gnade“, wie ihn die 
„Lodzer Freie Vreſſe“ treffend nennt. Wir baben 

hier in Wa ſchan ein evengeliſches GEymraſium 
auf den Nemen Molaj Rej das von der War 
ſchauer Gemeinde unterhalten wvird Das Zeel 
das den Gründern dieſes Zrmnaſiums apgeblich 
vor mleuchtele. war der Schutz der evangeliſchen 
Jugend vor den Schilanen von keiten der Katholi⸗ 
ken ſowie die Erziebung der evangeliſchen Jusend 
in den Grundbſätzen hhres Glbens Um dieſes 
zu erreichen, wurde ein evargeliſcher Vaſtor als 
Direkter an die Spitze des Gymmoſiemo geſtelt; 
es iſt dies der ſo üb⸗raus tolerapte Paſtor Rond— 
taler Naß die er „tolerane“ Direter und 
Poflor die Schüſer defes evangeliſche⸗· Gymnaſiums 
auf die kotholiſche Taeung treibt, das iſt ja nyr 
ein klein · x Zwiſchenfaſ, üb⸗ x welchken man leicht 
vur Dagesordnung Äber⸗eht, venn die verbaßte 
dentſche“ Preſſe ous dieſem Grunde keinen Laͤrm 

lägt. Dann nuß man eben Tatſfachen erfinnen. 
vm ſich jrgendwie ⸗u rehabilitieren. In es doch 
bei weitem leichter und bequemer, das Nftreten 
des katboliſchen Geiſtlichen bei der Eröffnung des 
Lodzer Schylfuratoriums aufrubanſchen Kang bech 
dann der Generolſnperintendent und Buſchof auc 

eigener Gnade ols Nerteldiger der Evangeliſchen 
glänzen, indem er ſich den Anſchein diht als 
er an das Kultusminiſte inm Denkſchriften iche 
und den Ab⸗eordneten Spidermann a energiſckem 
Juftreten im Sejm anffor derf. Nber diefer b⸗ 

ſchweiat hartnockg, 
wenn jener „toleranie Vafor Direkfor die Enffer 
nung eines evongeſiſchen Schũlers bentrag, der 
es waote für die Nerteidigunz ſeines Slaub⸗ens 
aufzutrefen ale dieſer van einem katholiſchen Kolle 

gen geſchmäht wurde; er ſchweigt ho näck g. wenn 
das katholiſche (ousdrucklich kdatholiſche) Kon 
ſiſterium die Entfernung eines enangeliſchen Reli⸗ 
gonslehrers Paſtors) einzig und allein ug dem 
Syunde verlangt, well dieſer Paſtor es wagt, ſein⸗ 
Schůüler dazu arzuſpornen, ihren Glauben ber alle⸗ 
zu lieben; denn im Wörferhuch jenes loleramen⸗ 
evongeliſchen Direklors heißt das Fonatiſierung 
der Jugend. Jutereſſant iſt, ob derfelbe Paſtor⸗ 
Direltor mit gleichem Eifer danach forſcht, was dle 
katholiſchen Religionslehrer hren Zõoglingen 
einflößen, insbeſondere, da er die eban ge⸗ 
liſche Jugend zum katholiſchen Reti— 
gionsunterricht treibt. EDie Schrift⸗ 
leitung) Noch eine Heldentat des oleranen; 

Direktor Paſtors (eines biſchoflichen Cou ins): er 
hat dem nichtfanotiſierten Lehrerperſonal des 
evangeliſchen Gymnaſiums eine Dellaration vorge 
legt daß ſie niemals Mitarbeiſer cipe— evangell⸗ 
ſchen Zeitſchrift werden, die in antikalholiſſem 
( Die Schriſtleitungh Geifte geleltet wirb. Bei 
leicht aber hält ſich dieſer tüchtioe Erzieher der 
evangeliſchen Jugend danu verrflichtet, eine deu— 
ſchrift in antlevangeliſchem Gelfte zu redigieren 
die evangeliſche Kirche nicht zu beluchen, vjelle icht 
ſogar zum Latholizigmus üͤherugehene Dozu alſo 
führt die tolerante Herrſchaſt unſres Biſchoſs aus 
eigener Gnade! 

Empfangen Sie, Zerr Redakteur, die Ausdrücke 
meiner Hochachtung. — 

Nachſchrift der Schriftleitung: 
Wir geben die Zuſchrift wieber, weil es uns drin 
end geboten ſcheint, daß die in Frage kommenden 

Stellen hierzu das Wort ergreifen, In die Sache 
aufmklüren. 
Vormürfe ſind ſo 

Die in der obigen Zuſchtift erhobenen 

notwendia iſt, daß die zuſtändigen Perſonen ſich 
hierzu aͤußern. 

„Was? fort aus Pudewitz? Herrgott! 
Und Sedon, Metz und Gravelotle!“ 
Den Alten packt Berſerkerwut, 
Mit donnerartger Redeflut 
Stürwt ein er auf den Poſenmann, 
Der auch den Mund nicht hallen kann. 
In watlonaler Leidenſchaft 
Entwickelt jeder ſeine Kraft 
Im polniſchen und deutſchen Laut, 
Daß allen Pudewitzern graut 
Das wãhrt ſo lange, dauert fort 
Sei manchem Puff und grobem Wort, 
Bis bede purzeln wie ein Bliß 
VBom Poſtament in Pudewiß 

Humor. 
Die Ur ſach e. Ein Landpaſtor ſieht auf ei⸗ 

nem Weg über Land im Siraßengraben einen 
Handwerlshurſchen ſitzen, der gerade aus einem 
Buddel kräfng „einen kippt“ und ſich nach der be⸗ 
kannten Säufer manier hinterher ſchüttelt Er nimm 
Veranleſſung, den dandwerksburſchen auf das Ver— 
derbliche und Unvernünfüüge des ſiarken Alkohel⸗ 
konſums hinzuweiſen und Vh ihn auch dem Al 
koholteufel mit dem Hin veis darauf zu entreißen, 
daß ihm ja der Schnaps ſelbſt nicht ſchmecke, weil 
er ſich ſo ſchüttele. Darauf erhäli er die verbluf⸗ 
fende Antwort: Och, Zerr Paſtor, dat do ick ia 
man bloos, damit er ooch überall hinkommtl“ 

ſchwerwiegend, daß es unbedingt 
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natte. Inzwischen hatte die Recierung ein 

d. õ. Kronen ange angt ist, 

Ary b6 —⸗ 

Andel dod 
Dio Wirtsohaftslage Deutsoh⸗ 

österroichs 
Von Walther Federn, WMien 

Deutsch õsterreichs Volkswirtschait ist 
etzet in eine kritische Periode getreten. 
/or We hnachten hat der Nationa rat ein 
imſassendes Finanzprogramm besclossen, 
n dessen Mitelpuntt der Abbau der Le 
ensmitelz uschũsse in kurzen Etappen steht, 
das aber auberdem die Erhöhung einer 
Zeihe von dürekten und indirekten Abgaben 
ind die Eimuhrung neuer Verkehrssteuern 
rorsieht. Daneben geht die in kurzen Inter⸗ 
ahen erioigende Ert õung der Monopol 
»reise und Tarife der Eisendannen. Post, 
Telegraphen usw.. deren letzte am 1. Fe 
ruar in Kraft getreten ist. 8o macht 
deutschõsterr eich verzwefelte Anstrengun⸗ 
zen, das Defizit im Staatshaushalt au besei- 
ĩgen. ce Notenpresse sollzulegen und auf 
iiesem Wege nach den Lehren der Quan- 
itatstheorie dem katastrephalen Snvcen des 
deldwertes Einhalt zu tun. Aber das Leben 
zpottet der Theo ie. das Defizit schwillt 
aur immer hõher an, der Banknotenumlauf 
vermehrt sich in immer rascherem Tempo. 
in der dritten Dezemberwoche mabten 17 
MMiarden gegen 10 und 12 Milliorden in 
len ersten beiden Wochen auscgegeben wer- 
len. in der vierten Dezemberwoche waren 
s bereits etwa 20 Millarder, so daß der 
zankno enumlaut sich auf 180 Miiarden 
telit. Der Geldwert sinkt immer tiefer, die 
ndexziffern der Lebenskosten, die der 
Oesterreichische· Volkswirt· ehmonat 
ich ver öffentlicht. lIauten Anfang Januar 
1927, wu 100 angenommen auf 80. 20 ge- 
zen 684 66 Anfang Dezember. 400.333 An- 
dog November, 146 91 Anlang Ausust. Auf 
gleicher Basis berechnet, waten sie im er 
Ften Halbjanr 1914 nur 2.33. Also vunter 
den vernundertsten Teil is die Kæuiſkraft 
ler Krone gegenuber der Vorkriegszeit ge- 
zunken und vor einem Halbſahr var sie es 
erst aut den sechzigsten Teil. Parallel da- 
nit bewegen sich die Devisenkurse. Der 
Dollar, der Amang Juli 750 stand, st auf 
ast 7000 Foeg nachdem er vorüberge· 
hend im November bereits 8400 erreicht 

Valutaanmeldungsgese? und verschiedene 
Neuerungen aut dem Gebiete des auslandi 
chen Zahlungsverb ehrs geschaffen, die eine 
xuree Panik auf dem Devisenmarkt bewirkt 

schrumpfen zusammen und abgesehen da 
von ist die Arfhringung des Betriebskapi- 
tals sowobl fũr Gebalter und Löhne als 
auch für die aus dem Austende bhenötigen 
Roh- und Husmaterialien imm er scnwieri 
ger. Denn frotz de wachsenden Bankno- 
tenflut und trotz der vnausgesetzten Kapi- 
falssrhöhungen der Banken wird die Geſd- 
Hemme imn mer drückender. Die Inilatien 
kann eben die Kapitalsknsppheit und Auf- 
zehrung nicht beseitigen So sehen sich 
zahlreiche Induetricn genöigt, ihre Betrisde 

mittel nicht auſbringen kKönnen oder das 
Risiko der gewaltigen Kreduavfnahme bei 
den enormen Anszhaffungsprefsen und star- 
ken Valutaschrankungen nicht auf sich zu 
nenrnen wagen teils, wéil die Teuerung 
den andsverbeeucn beeint: ãchtygt, teüs — 
und ver mutlich noch am wenigsten —, weil 
der Exvor nicht nmebr lohnend ist, obwohl 
natũe lich über all cort, wo aie deuſschõster⸗ 
reichische Industrie mit der reichsdeun schen 
konkurrieren muſ, der deutschõs erreichische 
Valutavorsyrung geschwunden oder im 
schvinden ist. 

So werden Arbeite entlaccungen 7. B. 
aus der Schuh- und Lederfabrikafion aus 
der Textundustrie, der Maeche⸗ und Gummi- 
Industrie gemeldet Groben Umfang nahmen 
die Arbeſterentlas ungen noch nicht an, 
aber dis Gefahr ist grob, das die Lage der 
deutschõster reichischen ndustrie desſo kxri 
tischer wird, je mehr der Abbau der Le- 
bhensmiftelzuschüsse fortschreitet — vorlãu- 
fig trägt der Staat noch Kronen 150 pro 
Laib Brot und bis Ence April soll der Ab 
bau programp gemeß beendet sein — und 

e mehr er sich aut hne und Preise aus- 
wie ke, je mehr De uſschõsterreſch ẽ ieh also mit 
der m�neren Kauceaft der Krene der ãube 
ren bhett. Es bilft eben wchtse, das Wirt 
schasdefizit mit finanzellen Mabranmen 
sanieren zu wollen. Denn das Uéefizit der 
Zzahungsbllanz macht alle derartigen Ver- 
suche zunichte, weu der Mangel an ↄuslãn 
dischen Zahlunge mitteln zu dessen Ausgleich 
die Devisenkurse und damit Preise, Löhne 

in die Höhe treibt. Deutschõösterreich macht 
in viel enzeren Pimens onen, sber mit viel 

die Beutschland infolge der Reparatonen 
erleidet. Aber man muß zugchen dab man 
in Deutschösterrech die gröbten Anstren- 
gongen zur Beseitigung des finanziel en De- 

atten, Wehrend welcher der Dollarkurs un 
er 000 zurũckgegangen war Aber die erden 

deits macht. Die Geretrentvũ fe. um die 
in Deutschland viele Monate gerengen wrd. 

in Deutschosſsterreich in wengen 
irkung hielt nicht lange an, der effektive Tagen erledigt. sogar viel zu rasch m 

Bedarf st so gross, daß er trot⸗ vengetens 
vorlauſſger Auschaltung der Spékulation 

peinichsten ist für beuischöster reich die 
dteigerung der tschechoslowakischen Rone, 
de auch von ihrer international 
Bevwertung proſmert und die bereits aut 112 

wahrend sie im 
uſ nocn etwa Kronen 12 stand. Da die 
kinfunr beuechösterreichs etwa zur Hätfte 
us der Tschechoslovakei stammt. der 
grõbte TLeiĩ der Kohle, des Zuckers, 2abl⸗ 
ndustrielle Bedarfsartiicel. wirkt die Sieige- 
rung der tschechoslovabischen Krone un- 
mitte bar auf dle Freit blauug im ande ein, 
die Im übrigen duſch die Erhöbeng der 
Abgaben, der Mor opolpreise und Tarie 
im mer höher hinauſgetrichen werden. Eine 
Lonhnerhöhung drangt daher die andere nad 
die Gestebungs kosten der Industrie verden 
immer höher. — 

s80 mag bereits ein groher Teit der 
Wirkung des Aobaues der Lebensmittelzu- 
schũsse, dessen erste Stufe mit einer Erhö- 
hung des Brotpreiſes von Kr. 74 auf 316 
pro Laib, des Mehles von Kr. 42 auf Kr. 
5300 pro kę in kraft getreten ist, eskomp· 
tert sein, zumal ja die bisher staatſchen 
Zuschũsse von den Arbeitgebern pach gem 
Gesete übernommen weraen müsgren. Aber 
die lnduebieſreise gind sebr beunrubigt, 
denn die Preise ſind so stark zertlegen, 
datß schon manche Industriezweige der 
Grenze nahegekowmmen sind, vo sie veht 
mehr mit Nutzen exportisren kõaneny. Wenn 
man Fremde iragt, die aus Deuchland nach 
Mien kommen, s0 linden sie, dab das 
ben dort dereits teurer ist als m Reſch 
Das ist gane natürlich, denn intolge mee 
igenen Kurssſturzes ißzt die Mark wehren 
des leleten Halbſahres roietiy vwenig gesti 
gen, nur von Kronen 12 auf Ke. 38 480 
einer Zeit, vo sich die Leberstosen 
menhrt als versechsfacht hahen, nur zut das 
reiache. Aucn tauschen den Fremden, der 
Hause bilige Bezugsquellen kennt und 
cſucht. die Preise in Restsura ionen und 
uxusgeschaſten Gegenuübder dem übhriger 
Aband, besonders regeneber der Teche- 
oslovakei, mag Wien immer noch die 
Mge Sladt sem, die die Fremden von in 

deswegen 
21 Pos. 6. ren sonstigen Reizen abgesehen 

gerne auſsuchen Aber die Preisunterſschiede 

hoheren 

— die Fluchtigkeit der Arbeit merken zu 
d lastsen. dſe Desenkurse mmer höher treibt. Am 

Diese FHüchigkeit ist gewit mit 
schuld. daß der gewũuuschte Erfolg ausbleiot. 
Die Hauptu sache igt aber., dsß sie an das 
eigentliche Uebel, das tschaſtliche Def 

ꝛ2it nicht greite . das nur durch starke Ver 
hrauchsenzche 53nkung und Verviellachung 
der Proauktion gebannt werden könnte. 
Aber da man, um die Zastim mung der 80- 
ꝛaldemokraten ꝛu dem Sanieruagscogramm 
zu éexlangen. den Arbeitern de rhatong 
des Reallohnes amaßtich des Abbaues der 
Lebensm tie zutchũs e garantiert bat, wird 
Feder de Echöhung der Erbéetseistung 
noch die Enschräm uing ces verb auchs er- 
wungen, die freijch beide in dem zum 
usleich des Detizi s notwend gen Aue mab 
mnen alb burer Zeit gar nicht mögüch 
d Heu schösterrech braucht dahs dis 

eit Jae un reg verspochenen groben 
Durland kredte um adis Zeit ür dee vöuge 
us elun seines Produktronsapps ates 
zu gevinnen 

Dae der Erkenntnis in der Welt. 
daz e e de icht dbe: tuns sein. 
eben verden bayn, solange Mntel und 
Ostsutopa ais Verbraucher ehezu ausge 
gchat et sind, das pun end ich auch zu eine 

vernunugeren Behandlungdes erparat'on 
probiems u ſun en scheint übt such Deutsch- 
delrreien Ranm eur Uofinvng. deß aut de 
bevo genended euro schen Wirtsenafts 
Fene e, auch die grobrũgtge Krte 
dithnfs ohne die das Land immer eter im 
Finane und Valutae lend urd schlie uch auch 
in ger rischancher Vere len dung ver⸗ 
in cen müssen, zur Tat werden wird, 

— ———— 

Die eree ierſſeeneer reo tlistee, 
Das Astexium tue Uan el uud Tadu 
stris verdktentieat m Monor Polsti 
o 2e Vo rerxstananis zut dem 
Aaudt in uud ustubramte eine neus 
V o te, i t dem Tage dger 
Ferlaarueg Trate getroten ist. Die 
Faton ſer ongernden osſtionen des Zod- 

tex des doter een e infuhbrverboto: 

vobger Frele Prefſe ⸗ Donnerdlag den O Marʒ 1822 

einzus hränken, teiſs weil sie die Betriebs- 

und Gehalter und das Detzt mmer vieder 

eeren lſsnittein, diesebe Krise durch 

letetea Zoit abgeschloasenon ist, da sie 6i· 

I8 Pastetonu. 
2 Pos. 4. Dearrsn und Zigarillos e 

sgonnittenor Tabak in Tabax 
blatter eingerolut. 

Agaretton, 

7 

22 Fos. 1 u. 2. Gar tlicher Zucker.. 
24 Pos. 2. Konfekt, Ropſlittrs Obst 

pasteton, Obsſtgelee Pulver 
und Pastillon mit Zusker; 

und Kognak. Schokolade u. 
Kaſßao wit Zueker. — 
AMarme age aus Uus, Früeh 
ton und beeren. — 54 
Fruebtsaft mit oholbei· 
mischung. — 

24 Pos 4. 

24 Anmerkg. 

wowita und anderer Brannt⸗ 
woin, Lkore und angesetete 
debnapss ↄUler Starkegrads 
Arra ku orrnek 
wowita und anderer Branut 

21 Pos. I. 

ſohnapso: o) in Fassern vnd 
Flsschen, b6) in Feaschen 
vie auoh Liköre in Ver 
packun; aller Art.—— 

Obst Meéein us Traubehp, 
und Boeren. 

28 Anmerkg. 2. Wein mit mehr als 280 A1 
Koholgehalt. — 
Kaso: felner zum Einzelver 
Kkauf in verpackung aus 
Holnm. Bhch, Blei 3. degl. 

88 Austoro, Krebzs Humciern, 
Krabbes, Sechnecoken v. drg 
Frisoh, geſsa zen, mariniert, 
vwis auch in hermetischen 
Verpackungen. 
Lunstlieho dussstofſf wmit 
cbhorem ussigke isgehalts 
als dem des Robuckers, 
Sui wid und dessen ſSalze, 
Saccharin, Kristallose, Su- 
Framin. Giyoip, vukrol, 
Zuckerin, Sukkose, Dulzin 
und drpl, Orthoamidsulfo- 
benzoesture und degl. zur 
Saccharine z2eugung 
Rünstllohs VersUss ungs mit- 

tel sogar dosiert. 
110 Rasmetische und woblrie 

ehendoe Ato. 
Weisso und rotoe Sehnioke, 

Pudeér nd Haarfarbemittol, 
Raucherberren, kosmetische 

und nieht besonders ge 
noanoto mebhralkoholhbaltige 
Pomaden. 
Alkoholhaltigo Parſũmerie- 
vund kbosmetisohe Erzedog- 
nisse, Parfüns, woblrie- 

ohende Bluten· Wsser, 
— — KRolnischvassor, Blixiero 
Mit dem Tsge der Verlautbarung dieser 

Verorduung (240 v. M) veruiert die Ver- 

28 Pos. La) Pp. 

36 Pos. I. 

112 Pos. 80. 

1118 Pos. 1. 

110 Pos. 1. 

110 Pos. 2. 

—OODO— 
Scheauu— Roga eveal. Die EBsenbahn- 
Fonvention über den direkten Verkbehr 
Prag ¶Moarechau ⸗Riga⸗-Koval ist naoh 10 
Tagé vwabhrenden verhandlungen am 10. 
Februar abgeschlossen worden. Der Ver— 
fretor des lettlundischen Auscenministe- 
riums bet der er vühnten Konferenz, 0 
direktor des pol dokon Departements P. 
Darasan düusserto, dass diese Konvention 
eine der bedeutsamstea der währeud der 

non direkted Paesgier, Bagago- und Vs- 
renverkehr zvisßben der Teschechoslowa 
—“ Polen, Leéttland und Eſztland ermög 

Den Sehwerpuakt der Jerhandlungen 
plIsts dis Vers ndigung, visohes Polen 
und Leteland, deun Aehen oen ud 
der TsScheohoslovakei einerseotts und Lett- 
land und Estland andererseits betanden 
boroits frũher BRisenbahn vertrãgo. Die neue 
Lnie über Wilna —Kalkuhnen -Dünaburg 

ist um 00 Klometor kurzer als dieſenige 
uber Deutschland. Die lettlandisobe Grenz 
Station Kalkuhnen wird in Zukurft fur 
dea internationalon Verkehe von Bedeu- 

Gegenwartig steht die Station 
in gemeinsawer Benuizung Polens und 
Lott ands. Polen hat gen Vunsek in Lal· 
kuhnen eine oigene Zollstation einzurieh- 
ten:. Da das Stationsgebaude jedoeh nieht 
Senbgend ausebaut ist und es an Räum- 
ehkelten fehlt, varend unsere vVertreter 
leider gegrungen, diesen Vorschlag abzu 
behnen und die Frage blieb vorlautg ogen 
Lottland vwird ber jedenfalls eine Zolleta· 
on besitzen Kalcubnen iet eine UOm ade- 

station vud aueh die Passagiere müssen 
uwosteigen, denn die lettlandische Linie 
hat rueohe Spurweite, die Fortsetzung 

hot jedoeh Normalepur. Aueh für den Ver- 
Fehre mt Petersburg ed kalkuhnen Um- 
ladestation sein dollte es anfsngs zu wei · 
Jen uncglieh soin, aUls Dlauegen in 
Kalkuhnen rrunehmen, so witd ein VTeil 
der Vagen nach Dunaburg geleitet werden, 

Der ertrag ist mit Hmnzuziebung von 
Sach eretendigen grundlioh ausgesrbéitet 

vor. In Cratft tritt der Vertrag bann der 

Fee ie er, lelteten Tage des kom- 

ftor matlon aut der Konterenz durch einen 

Auslãndisoche Valuten 114948 709 M. 

weoin, Likdre und angesetzte 

ordnung vom 24. August 1021 hre Kraft. 

Bestüuguog dureh die betredengen Ver -— 

menden Môbates Litauen war zwecks In— 

a nisegen poſnisohe Mar be 
ns ten ienn Umlauft,. (Recknungsstand 
der polnischen Lavdesdarſehnskasss vom 
10. Februar). Ativa: Gold 27057 668 M. 

Frdonts liköre, rak Siber oss 4660 Mark. Ausländischer bi- 
lon 1278841 M. Asgesamt 71269 461 M. 

Aus- 
lündische Reohnungen , Nostro“* 646 080 227 
Marß Guthaben beil deutschen Ban- 
Banken 407242 119 Mark. ?7ortefeuille- 

Weaeobssel 16 413 7588 290 Mark. Staatsschul- 
27 Arratt. u, Tognek, uden 230 600 000 ooo Mark. Postsparkasseo 

Eostscheok) 28901681726 Mark. Passiva: 
Banknotenumlauf 248 654650 785 Mark. 
Die Fracge der Frachteneahlreng 
nolnis chen iremen n Daneige Der 
ccegl. Wieoza.* beschattigt sich in einem 
Artikel wit der Prage, in weleher Valuta 
polnische Firmen in Danzig die Frachten 
Fon Polen nach Danzig vod umngekebri 
zu béezahlen baben. Es vird darauf Binge- 
wiesen, dass vom 1. Februar an dis Ta- 
rife sovuobl in deatschoer Mark als aueh in 
polnischer Mark gezebhlt werden können. 
Für die polnischen Firmen in der Freien 
Stadt abeér ergibt sieh dabei dis Schwie- 
rigkeit, dass sie, obwohl tur sie die Be— 
zahlung in polnischer Valuta unter VUm- 
standen bedeitend vorteiſbafter ist, grosse 
Soh wierigkeiten zu Uberwinden baben, um 
die Austuhr polnischer Valats pach Dan-— 
zig durchführon zu kKönnen. Nach äen bis- 
Ber geltenden Vorschriften mussen diese 
Firmen sieh jedes eéeinzelne Mal su den 
Delegierten des ponischen Fimanzmiiste- 
riums un Genehmicung der polnischen 
Valutaausſuhr wenden. Das bringt selbst- 
versta adleh in den ganzen Verkehr eine 
ausserordentlichs Sehwerfalligceit, und die 
Vorteilo der befreffenden Valuta vereinba- 
xungen fur die Frachten sind für grössere 
polnische Firmen unter Unständen vollig 
gegenstandslos. In den Rreisen der polni— 
gehen Kaufwaposchaft ist daher eine Be— 
Vegung entstanden, far die Bezahlung der 
Frachten in poluscher Valuta die DUeber- 
weisung polnischer Mark nach Daveig 
ohne grösſsere Sot wierigkeiten zu ermöogli— 
chen. Dem polnischen Staat wurde da— 
dureh niebts verloren gehen. der polni- 
nischen Kaufſnannschaft in Dapzig aber 
erheblloh geholfen werden. Die amtlichen 
olnischen Kreise haben zu diesem Ver- 

langen noeh Keine endgultige Stellung ge- 
nom men. 

Auflõ s uic, Aes POoOlmĩs chera — 
ins lituis Des Torftiustitut des polnischen 

Iaã ebetie pisteriuss st uroh 
Vertogang des Mivisterrates aufgehoben 
worden 

Deuteshss vunet auslänclisches 
Kapital in Ober schlesien. Die Ten- 

polnischen Markten zu balton und dort 
Zinduss zu gewipnen, ruſt in polnischen 
lsebaftsbreisen Unrubhe hervor. Map 
jgt dar n gegangen, ein Kopgortſum durech 
peutralo Keapitalisten grüngen zu lasson, 
as ſboin Klal so vohl In kolen, als auct 
n Gbersoblesien unterbringen soll. 

Beemer Bo um vo olſacartet. Die 
Tage am Sremer Baum gollmarkt tann ir 
der Berichtswoobse im aUgemenen als ru- 
hige bezelebnet werden, weun auch da 
plota lehs anziehen des Dollar zu apfang 
der VFoche oine i⸗ewmlbeh gesteigextse Asoh 
age von eeiten des Inlandes, vor allen 
nach neber eferung äre, April, Mai 
zur VFolge hatte. Diese Nachfrage von se- 
ten des landes Unute zu Eodé der Beée— 
riehtswoene wieder erhedüeh ab bDoäa ür 
dor Beriehts wooho etwas biſtigere Ofſerten 
von Amerika berbergelegt vorden varen, 
Kkamon allerhand Geschafto mit droben 
zustande, trotz der In grossen und ganzen 
gtegenden Tendenz an den amerikaniscaen 
Bauin wollmarkten. Awerikenische Baum 
wolle pex Mär⸗ lag in New-Xork mit 18.082 
Cenuts am 28. Fobruar etvas uber 40 Punkte 
hohor als die Sohlussnotierung der Vor- 
wWoehe Am 20 Februser war die Ntierong 
vrorubergehend sogar 1444 Cents. Die Bre 
mor Nouerung Tagesschalussuotierueg ſfor 
ameérikanischs Baum wolle fully ddüng 
ood eolox aud staple ist in der Bexlohts. 
Foche ebenfalls erheblich gestiegen, folgte 
in Agemeinen aber den Sehwankungen 
An Péevisenmarkt. In Liverpool war die 
otisrung fur amerikanische Baumwolle 
per Mar⸗ am 17. Fobruar 10,00 Penee, ↄm 
20 Februar 10,22 Penéee und am 28 Veö- 
Ppruar 1032 Penco. In Alexandrien xrosteteo 
zgypusoho Baumwolle per Aara am 17. 
Vebruar 260,10 und am 28. Februar 86, 26 
Faaris der am 24. Februar abgelau- 
fhen Berlohts wooehs wurden dem Bremer 
ſarkt neu zugefuhrt s0 780 Ballen gegen 

s80 In der Vorwocho) Vom Bre mer Uarkt 
urden vwieder ausgefunrt 20888 Ballen, 
(260 102). Der Bremor Baum wo trorrat stellt⸗ 
eh iamit am 24. Februar auf 810 76— 

und sient oine nogztiee Tanaeetrigt Bellen gogen 206 sia Ballen am 17. i�e 
⸗ ——— 7 

bruar 

* iteratun· 
mesrunrsr. Norxkblatt tur den Béesueb 

Vertréter roprägentiert. 
der Wierer rubjahren eee log 18. 25, Mart 
Aerausgegeben vöon der Wlener Aesso AG. 

Jen de deutschen Kapitals, sich auf den — 



Sover bzeie Vecrne — Sonnerstag v2tat; 

— 

untl —58 
—— blau alasta, Silberfüchse, Maul- VJ. 0P Af —M— 8 — — 

ſcceſſe WVurf.·Etola, verschiedeno Pelzfelle empfiohit 
Ziegelstre 56, 1. Etage, Front. oes 

pabiamce curnhaſſe 
Sonnabend, den 11. ds. Mis, am Ahr abende 

lohes hil 
ller veteinlgten pablanicet ——— 

zu Gunſten der — 57 
An dem Konzert nehmen teil: — 

Männergeſangverein, 778 engeſangverein 
K. G. V. Cãcilie“, kath. K 2 — 
evarg Kirchen chor, vn ver Brũdergemrine. 

Billettvertauf Freitag und sonnabenb — —2 ð Keil in Pabianice. — * 8 

— EäE 
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aunqu on 

Facherventilato DEX- PEcs 
aef. ge, aus Jelluſaſd, weit vud vrenn vit oder zhae zyſegel. 
Wir ſind die ertt · Wiener Fabrik. welch · ausſchliehlich dieſen 
Facher mit Prariſonswerken ſelbſt erreuat und önnen far 
tadelloſes zunktionieren garantieren· Decken Sie ihren Be⸗ 

dart —2 — jeßzt ſAr die — ——— 
UxEsS A pPAſsün 

Fabril: Ven V Dien.. ——— re 62755 
Lelegr.Adr.: Depe, Wien. Korreſpendene in allen Sprachen. 

Noch einige Auslandsverfreimeen xeu dereern 
dermittlung wird honoriert. 84 

— ———————— ————— — — 3 

Verſagen unmö 

! Kreuz 88 27 8 

Drahlzaune, 
Rabit gewehe, Drautgewebe aus 

Kupfer, Meſſing. verzinkt and Eiſen lefert u nehm 
baren Preifen WeNebel — — 
veberei Zgierz Srednia Nr. 10. oo 

Vertret er in Lodz. R. Bernhardt Milſcha 47. 
— 

Submiſſion 
Die deutſch⸗polniſche Grenztommiſſion verlauft 

3 gebr. Perſonen⸗Kraftwagen 
1. Bollee, offen Nr. 06304. 2. votcht en 

3. Hotchliß Coups Ax. 0600 F enme 68 
Die Wagen ſind zum biſent ichen Serkebr b Vol⸗ 

und fahrbereit. Sie können in der Feit vom 10 g 
emſchl. n der Jaraze Sempo wiez PFA. Folat- — 
bryxka Automoblli) ſornad, plao pres. Dryqes xloxo, 
voniusplatz von 10 bie 1e⸗ ut v�ormiſtagẽ beſichtat ve ben 

die Derten müfſen ſchriftlich in gefch ſenen v efumſchlage 
bis 28. März d. J. 1Uhr mitiaus bei ber Deutſchen 
Selegation in Boznan. ul. MateſtiexnIl vorliegen 
* 5— Behörte erteilt dann nach ihrem Ermeſſen 

n a die binnen Tagen nach Zuſchlagerteilung er vigt fein muß 

Bekannimachung! 
Magagzin für Damen⸗ und Ainder⸗Mäntel⸗ 

*er Firma * 

EAlter & Sie el peitſtauer Sttaſe 68 
—— 2 3 —* —* aiuderua dutoi der 

*6 — * 53877 ** 
* Auch ſiud verſ anm aare 7 

cuqo ererreg 
— — us in Danzig ſu —E brikanten 3 * * 

Fabrikate herausbringen Ausfiellung —— e 
Als großtes T 
verbindung mit 

—— ———— 
verzinſen wir 

duch⸗ Import· Aaus Atiu Large, —— 

bei — endiams * 

deutſche Senoſſen ſchaftsbann in wolen 
Lodz Age konn, —2 

Zwei im guten Zuftande befindiiche en 

Wirnmſchinch 
xae mit j * 300 bis 400 

—E n d ab αα ι 
ſe Stu Angeb. *78 

* 

banieer 

Abnabme der Wagen ſofort nach Barbezahl inge 

* 

Zam Schluß: Aufführung des 
i hamoriftiſchen Einakters ⸗⸗ 

kircengeſangoeteſn der 51. Trinttatts⸗bemeinde. 

Vortragsfolge: 
Eintracht“ und „Concordia“, der Kirchengeſongvereine 
sobne Geſanoquarteits, der Soliſten Frl. Bartſch Sopram Herr Ehrentraut 

(Bariton), Herren Pahl und Götz (Humor). 

Die Junggeſellen“ 
unil gemutliches beiſammenſein. 

gartenvorverkauf ab Mittwoch in der Buchhondlung von R. Irdmann, Petrikauer 107. 

Sonntag, den 12 März Jl. J. um 5 Uhr nachmittags, 
im eigenen Lokale, Konſtantiner Straße Nr. 4: 

chreuaben 
mit muſikaliſch⸗dramatiſchen Aufſührungen ſfür unſeren 

Sirigenten Herrn Frani Ponhl. 
Geſawichöre vnter Mitwirkuna der Männergeſangvereine 

Rokieie“ und Anna“, des 

1041 

Hellanstalt für Zahn · u. Mundkrankheiton 
1 45 Petrikauer Strasse 145 

v Zahnaræat H. PPusasa 

Plombleron bee xuünstliehor Zzanno. u KFinsetaen 
APereise laut Tax- — 989 

TRach Arerer ee Wsi 

Prof. Alfons brautlt woioun viriuos) 
zrrückgekehrt und erteilt wie früher höheren Biolin⸗Unter⸗ 
eicht. Empfängt von 11-2 Uhr nachm, und von 44 abends. 
Dsgʒielnaſtr. 25, W. I, linke Offizine, 2. Etage. 

cuchtiger Maſchineumeiſſet 
gelernter Schloſſer oder Schmied, dem die Führung und Inſtand; 
haltung der Dreſchmaſchine wit Lokomobile ſowie des Benzin⸗ 
wNotors mit Pumpe obliegt, wird zum 1. Avril oder ſpäter bei 
hohem Lohn und Deputät geſucht. Gutsverwaltung ** 
poczta Gniewtow⸗ 061 

pn —** 
Codz, Senatorſka⸗Straße Nr. 23, 

— Spe ;z ialgeſchäft für — 

Schornſteinbauten 
empflehlt ſich für ſolgende Arbeiten: 

Neuauffuhrungen von Schornſteinen ſämtlicher Syſteme, 
Erhöhungen von runden und achteckigen Schornſteinen, 
Binden derſelben, Geraderichten, Huffriſchungen, Abtragen, 

5fugung, Anlage von Blihtzableitern. Keſſel-Ein- 
wauerungen aller Syſteme, fusmauerungen von 
Maſchir enfundamenten, Filteranlagen und dergſ. 
n die frbeiten werden mittels eines ſpeziellen Kunſt- J 

geruſſes ohne jegliche Betriebs ſtörung ausgeführt 

Prima⸗Referenzen. 
— MMEEEIA 

1007 

uu⸗ 

Danzig 

Reichs bank⸗ Gito⸗ Konto Danzig. 
Teerhon a88, 864, 3478 8674 

Aktieugeſellſchaft 
Danziger Creditanſtalt 

Langermarkt 3738 
früher MEVERAGELHORI 

fktienkapital und Reſerven: 33 Millionen Keichsmark 
Poſtſcheckkonto Dan zig b28, Stettin b20 

Telegramme: Creditanſtalt 

fusführung aller bankmäßigen Seſchäfte 

0 Spindeln zu kaufen —ö 

J 

Vilitenkarten, Briefbogen, 

Billigſle Beredinung. Prompieſſe Cieſetung. 

Freien Preſſe 
Sauberſte Ausführung 

Druckaufträgen 

Druckerei 
Codzer 

Codz, Peirikauer botrate 86. 

jeder Ari. 
Broſdiren, Zeitſdiriften, 

Briefumſdilãge u. dgl. 

„Diplomierter Ingenleur erteilt 

für häusliche Ar⸗ beiten 8 geſuqgt. 

Eingang, 3. Stock, 

ILbeqols ie ſrabeeis 

engliſchen 
Unterricht 

Zawadzkaſtr. 15, 2 Etage Zu 
erfahren Wohn. Nowinſti. a 

t.aeorlo ot — Ploir· 
kewaxa 86. lox. J. rat 

Ein 

Müdchen 
Betrit auer 60. rechts, 37 

Achtung! 
Schneider. Schneiderinnen 
u. Hausſrauen! Empfehle 
Wſeſend ereee 2 

muſter zum Zuſchneiden * alier Art Obertleider nach S — 
jedem aß und jedem Bilde * 

Dirl Zuſchneider 7 

R. ftauk, Couz ude zuena iß l 

2 
—* 22 

Zur Frühjahrsſaat 
ete durch die Wielkopolska lzha Rolnieza aner⸗ 
untes Saatgut an: n ——8 — * — 

.Aa J —5 * 48 nluebranu's Aanua· berſte 
bGrannenſommerweiren 

geſbe bictoia· erbſe 
qrune diciocia· ecoſe 2 

Beſtellungen an die Poſener Saatbaugeſellſcha Pozunah, — — 8X 8, erbeten. geſettſchat 

1075 
0. HldebrancdMeszozeuo 

b. Kostrzyn. Bz. Poznau- 

Zwei Muhlhauſener 

biridmaſchinen, 
eine für Wolle und eine für 
Baumwolle ſtehen zum Verlkauf 
bei ODakar Voliemann, 
Dæia do oræo α 

Kaufe: 
Brillanten, Gold, Silber, Dia⸗ 

J fur ein hieſiges Kino per ſofort geſucht 

manten, alte Zãhue, Gardero⸗ 
ben. Zahle güite *— 
————7 e rechte 
Offuine, 1. i 

Färbermeiſter 
ſür Wolle, Halbwolle und Baumwolle in Stück ſuch 
ſeinen Voſten zu verändern. Offerten unter X.“ * 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 

ʒelbſnniger fubermeſer 
erſte Kraft, Kleiderſtoffbranche, wünſcht ſich zu verändern. 
Offerten unter „L. B. 24“ an die Geſchäftsftelle dieſes 
Blatltes erbeten. 1062 

Eine verfekte 

Verkäuferin 
Zelche gleichzeitig die Kafſe vertritt. wird für ein Gal mterie 
Gychäft geſucht. Offer'en unter C. W.“ find an die Geſchäfts 
ſtelle dieſes Blattes zu richten. 1007 

kaſſſererin 
Adreſſe in der 

1071 Geſchaftsſtelle ds. Blattes zu erfragen. 

Textil⸗·Techniker 
mit mehrjähriger Praxis, Abſolvent des Technikums für 
Textil Aanß Reutl., Abt. Weberei, ſucht Stellung als 
Jeuͤer einer Webere bder deſſen Gehilfen. Anfragen 
an die Geſchäftsſtelle ds. Bl. unter „Textil“. isn 

IIIeL 
1 Alteren gewandten bürobeamien, 
1Buchhaltergehilſen, 
1 Uurchaus ſſotten Stenonpiſten 

fur Deutſch und Polniſch mit gründlicher 
Kenninis der polniſchen Sprache; 

und für Lodz: 
1 Cehtliug mit guter 5qulbildung, 

im Polniſchen und Deutſchen perfekt. 
Offerfen find abugeben Puſtaſtr. O Akt.Geſ. 

aormals Emil Haebler. 10se 
α ιιαι —F 

Textilwaren⸗ vVertretung 
für den Freiſtaat Daugig ſucht bei hieſiger Zuudſchaft feil 
16 Zahren aufs beſte e Bertreter zu übernehmen. 

Aus bote erſtklaſſiger leiftungs fählger Firmen urter W. uß 
160, Rud. Woſſe, Danzig, erbeten. 112 
— — —e—— 

Für den vVerkauf von Weißware, hauptſächlichſt J 
Aſ Damaſte, 

ſuche einen tüchtigen, gut eingeführten 

Propiſſons/berireier 
für Lodz und Umgebung. Korreſpondenz deutſch. 
Referenzen erbeten 

A. Goldner, mech. Damaſtweberei, 
aus Niederrochlitz, Tſchechoſlowalei 

—— — — 7 

Si⸗ ſehen die —* verkehrt, 
wenn Sie glauben, heute o ertler 
aus zulommen. Jeder, 
lauſen oder verkauſen w'll, baugt dag 

den Anzeigenteil der 2818 

„Loodzer Freien Preſſe“ 

—ö— 

24 
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Beſellſchaſt für drahtloſe Telegraphie hatte einen 
ihrer Ingenieure nach Argenlinien entſendet, um 
dort eine Empfangsanlage einzurichten Als ein 
für dieſe Empfangt anlage geeigneter Vunkt wurde 
rin Ori in der Nähe von Bneuos Aires gefun— 
den. Schon jettt ift es möglich, von Nauen nach 
Argenlinien, alſo über eine Entſernusg von rund 
12000 Kilowmeter, drahtlos zu telegraphieren. 
Auch gelang es, von den neuen Empfangsſtationen 
in der Näſe von Buenos⸗Aires die Zeichen einer 
nicht übermãßig ſtar en jananſchen Sta lon anf— 
zunehmen, die über 19000 Kilometer, das heißt 
den halben Erdumfang, entfernt iſt. 

Schaliapin als „Nockefeller des Nu— 
bels“. Der ruſſiſche Sänger Schaljopin, der jetzt 
vieder aus Amerila zurückgekehrt und ſeinen Po 
ſten als Direktor der Petersburger Oper auf 
aimm', hat ia den Vereinigten Steaten nicht nur 
große kunſtleriſche Erfolge geerntet, ſondern auch 
ceichen fllegenden Lohn. Wie er lachend erzählte, 
iſt es ihm bei dem Valutaſtande faſt unmöglich, 
ſeine Dollargagen in ruſſiſche Rubel umjurechnen. 
Eines Abends in Newyort“ ſagte er, „kam ich 
auf den Gebanken, ich wollle an Rockefeller einen 
Brief ſchreiben und ihm mitteilen, daß ich etzt — 
natürlich in Rubeln — ebenſo reich ſei wie er, 
denn ich hätte ſo eiwa 1000 Millionen Rubel u id 
darüber, wenn ich meine Dollar in Rußland um⸗ 
wechſeln wollte.“ 

Eine neue Seuche. Aus Angora, dem 
Sitz der kemaliſtiſchen Regierung, wird von dem 
Ausbruch einer bioher noch unbelanwen Krank⸗ 
heit berlchtet, die die Menſchen urplötzlich über⸗ 
fällt und inner halb von etwa neun Stunden 
hinrafft. Die Krantheit beginnt mit hefticem 
Schüitelfroff, und der Patient verliert nach zwei 
Stunden das Bewußiſein. Die Seuche wütet 
ſo heftig, daß bereits mehrere Familien im Ver⸗ 
lauf eines Tages ausgeftorben ſind. Die Sani—⸗ 
tätsbehörde hat einen wiſſenſchaftlichen Ausſchuß 
zur Prüfung der Krankheitsurſachen eingeſetzt, 
ohne daß es den Sachverfländigen indeſſen ge 
lungen wäre das Geheimnis aufzuklären. Man 
aennt die Kranlheit Schwarz ieber“ und iſt voꝛ⸗ 
läufig darouf angewleſen, ſie in Ermangelung 
eines anderen Heilmitiels wie jedes Fieber durch 
Thinin zu bekampfen. 

Die desie ſi iereude Araft des Zuckers 
Im Volk iſt die Meinung verbreilet, daß man 
durch Verbrennuna von Zucker die Luft ver—⸗ 
beſſern könnte. Wie Profeſſor Trilbert gezeigt 
hat, liefert der Zucker beim Verbrennen Ameiſen 
ſäure mit fiart keimtötenden Eigenſchaflen. Es 
wurden beim Verbreunen von Zucker unter einer 
GBlas glocke, unter der ſi quch Typhus und 
Zuberkelbazillen befanden, dieſe imner halb einer 
Stunde abgeldlet 

vom Film. 
Im Eafino ⸗Theater gelangt gegenwärtig 

ein fras zöſiſches Lebenedrama Das ewig Weibliche“ 
ur Aufführung. Ein junges Mãdchen, welches als 
Waiſe von einer Nachbarin erzogen wurde, wird 
vom -chickſal hart bedrängt, kommt aber ſchließlich 
aach vielen unliebſamen Auftritter, wo ſie als 
Werzeug einer reſchen Grãfin dient, doch noch u 
ihrem Anſehen. Die Hauptrolle wird von der 
entzũckenden Schauſpielerin Glna Palermo ver⸗ 
orpert. Die ſchönen Naturaufnahmen von der 
Riviera und Paris, ſowie die gute Muſik des ver 
ſtärkten Orcheſters, verſchaffen dem Stück ein 
ſchönes Gepräge. 

dereine u. Verſammlungen. 
Der Vereis d⸗utſchſprechender Meiſtar 

und Arbeiter macht ſeine Mitglleder darauf 
zufmekſam, daß die an Freitazen üblichen Geſang⸗ 
ſtunden von morgen ab wieder regelmäßlg ſtaſt 
finden werden. Die Herren Säuger werden deshalb 
gebeten, an jedem Freitag, um 8 Uhr abends, 

Aus dem Reiche. 
Zaterz Kirchen?onzert. Wie bereits 

berichtet wurde, findet am Sonntag, um !/,5 Uhr 
nach nittags, in der hieſigen evargeliſchen Kirch⸗ 
ein Konzert fRalt deßſen Ertrag us Siarkung des 
Fonds zum Unterbalt der evangeliſchen Gemeinde 
Wobhliatlakeiteanftalten dienen ſoll. An dem 
Konzert wirken mit: Frau Goeppert⸗Lodz, Herr 
Dr. Schicht-Lod,, der Violinvirtuos Profeſſor 
Martynow Lodz. der Zgierzer Männergeſangberein, 
der Zaierzer Geſangverein „Cot cordia“, der 
Radogos czer Mãnnerge ſanavereln und ein Quar⸗ 
tetl. Es iſt nicht daxan zu zweifeln, daß dem 
Konzert in fkünftlzeiſch wie ⸗euch materieller 
Hinſicht ein guter Erfolg beſchieden ſein wird, 
der letzte ſchon mit Rückſicht auf den guten Zwe* 
der Veranfaltung. ⸗ 

Neu-Noklei⸗ Hauptaottesdiéenſt. 
Am Sonntao, en 12. März, wird Herr Paſtor 
Kreutz im hieſigen Behaus einen Hauptgottes 
dienſt mit hl. Abendmahl abhalten, 

— Evangeliſationsverſammlang. 
AIm Mitiwoch den 15 Mara. wird Herr Vaflo 
Schmidt im hieſigen Schulloklal ahends vm 
14,7 Uhr eine Eoangeliſations oerſammlung ab— 
halten. 

Nuda⸗Vab anzeka Paſſionsgotteg- 
dien ſt. Am Montag, den 13 März, wird 
Herr Paſtor Schmidt im Betſael des Herrn 
Gugat abends um .7 Uhr einen Paſſionsgottes- 
dienſt 5halten. 

Pablaunice. 25jähriges Jubiläum der 
Einführung der Kindergottesdienſte. Uns 
wird geſchrieben: Am kommenden Sonntage feiert, 
ſo Gott will, die Pabienicer Gemeinde den Gedenk⸗ 
tao der Gründung der evang. Soniagaſchule, von 
welcher ein großer Segen auf die Kinder unſerer 
Gemeinde im Laufe ded verfloſſenen Vierteljahr⸗ 
hunderts ausgegangen iſt. Schon om Vormitteg 

wird im Hauptgottesdienſte des unermeß ichen SZeger 
der ſich von dieſem Eotleswerke über alle evang. 
Länder der Erde ergoſſen hat, gedocht werden. Auf 
dieſen Jubiläumsgotiesdienſt der Ervechſenen folgt 
ar; Nachmittag der Feſadoſtesdlenſt für die Kinder⸗ 
gemeinde und um 5 Uhr nachmitfags im Saale 
der Brüdergemeinde die Feſtfeier für die Hoelfer⸗ 
kreiſe unſerer und der Nachbargemeinden und allen 
Gemeindeglieder die für dieſe heilige Reichsgoties⸗ 
ſache Intereſſe haben. Im Mitllelpunkte der Feſi— 
feier ſtehen die Feſtanſprachen, durch welche die 
Feſtleilnehmer für dieſes heilige Golteswerk ent⸗ 
flammt werden ſollen. Beim Eintritt werden 
200 M. von den auswärtigen Helfern für die Be— 

wirtung erhoben. Gott wolle auf dieſes Feſt Seinen 
reichen Segen legen! 

Wiockawek Für die Wolgadeut— 
Ich en. Mitiwoch, den 1. d. M, fand in der hle⸗ 
figen evangeliſchen Kirche der übliche Bußgotlesdienſt 
ſtatt. Nach Schluß des Gotlesdienſtes wurde eine 
Kollekſe foͤr die Wo gobeulſchen zeſammelt Sie 
egab den Betrag von ſage und ſreibe 6000 M. 
Niemand wußte vdorher, daß eine ſolche Kobekle ge⸗ 
ammelt werden ſollie, deshalb der Aägliche Erfoig. 
Warum ſonnſen im vorigen Irbjahr Humdert⸗ 
tauſende für die Renobierung der Kirche zufammen⸗ 
lbommen? Oder iſt die Fetſung unſerer bungern⸗ 
den dertſchen Brüder und Glaubensgenoſſen von 
der Wolga weniger wicbbtig? Ang Werk, und Gott 
wird ſeinen Sezen dou geben? 

— Vonder Weichſel. Am Donnerstag, 
den 2. daM, um 4 Uhr nachmiltand verſuchte die 
Weich ſel bei Wloclawek ihre Feſſeln zu prengen 
Das Eis am linken Ufer begann zu berſten, ſich zu 
ſchiebern vnd allmãhlich vorwärs iu bewegen, eboch 
nicht lange. Sie bileh wieder ſſeben Eeſt Feei— 
tag frͤh um 4 Uhr lehzte ſich das Eis in hrer 
gamen Breite in Bewegung. jederfalls nſolde der 
hedeulenden Waſſe nahme Vor der Woelavele— 
Bruͤ⸗de, die von der deutſchen Okrpettonebehörden 
erbaut, während dee Bolſchewikene ale im Au⸗uſi 
des dadres 1920 vwei Dieiltel zerſtört, nachher 
aber mit großer Mhe und LKoſlen wieder herge⸗ 

pünklich und zihlreich erſcheinen zu wollen. 

— die Bildung, die das deutſche Volk in dieſer 
Rotzeit braucht Von der grünen Heimgierde 
Eiuß ſie lebendig emporfteigen und zum Dienſ 

Heimat wieder zurückehren. 
Die beiden erften Hefte des neuen Jahr 

ganges ſchütten wieder eine erſtaunliche Jülle 
wertvollfler Auregungen vor uns aus. Da ſucht 
anermüdlich Dr. Emil Lehmann neue Wege der 
Bildungsarbeit, da fübrt Oerlehrer Joſef Blau 
die Heimaiforicher vorwãris, da hören wir in 
Beitragen Schafers Golbe. Köhlers, Herrs 
Kobergo Gierachs, Slawiks, Willſchens, Hecels 
u. g. von Seelenbildung, Vollsbücherei Hemat 
gſchichte, Voltoktunft und Voltob chlung 

— Wir erhalten Bericht von den Vols 
Adnertagen and Droben der Vonetunne B 

Anſommlung von 
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ſtellt, wurde das Ei ven Soppeuren mit Minen 
geſprengt. Drohte eundwo vor der Brücke eine 

zchollen, ſo wurden ſie olort E 
ſchri behandelt das Flugweſen und die L 
ſchifſohrt Das orliegeude Heft bringt zahl⸗ 
reiche Fachanfſane 
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en die Heimalſchulmeifter, wie ſie n neuen 
ans der Leimafſchule bauen. Wir fit en ver 

volle und Beſprechungen. 
eration ale· Poſuwertzeſch⸗ n Markt 

ogels Internationale⸗ Briefmarten O ffertenotai 
r. gorz XXxidJahr vbhned Tae 

beF voregende tzie Februarnunmer des 
philateliftiſchen Wocheablarts bringt 

eine Fülle von Arzeigen, die jeden 
er intereſſieren. Das Offertenblatt berück 

ch 88 den Notgeldmoakt. 
Gꝛ2asopismo poswiecone zagad 

lotnictwa i zeglugi — 
Achau. N. 31. Jahrgang. Preis 2 0M 

Für die Fr 
Wem hätten Ihr Zerz entte? Eine 

frar omnche Zeuſchrift hat eu dle Ne welt folgende 
VRundrege gerichtet Welchem berübmt, n Mann des 
Allerlaes, Mil elall ers oder der Rerzen häſten Sie 
Ihr Zerr beſch⸗· nkt ? Elne An⸗ahl von SZmmen ent ⸗ 
flel auf Altfed de Muſſen, Caſauova, den las enhaften 
Schaͤſer Karis den General ⸗Boulanger Kröſus. den 
griech jſchen Maler ias der ſich gegenwartig als 
Zaupuigur ein x exriolareich n Oberetie Ihi Khlꝰ 
einer Zewiſſen opulearnat eifreut, und ebrere andere 
Tine Stimme wurde er den mielad terlichen Ab 
larb otz ſeiner xuerquecklich ⸗ n Liebe⸗ abenteur zute!l. 
Von dem trogiſchen Mißeeſchich dae den Altuteiſter 
der Se oleftik ereille, nachd / m er den Angehörigen 
der ſchonen Selolſe in die zZände⸗ gefallen war, hat die Die neue gut gelelſete Warſchauer Monats betre ſende Dame offenbar keine Ahnung.) Eine 
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g. ſteuer 

auteinaudergeſchlaasn. Der Stand des Waſſers in 
der Weichſel iß boch, aber nicht onormal, es ſchelnt 
weder für die Brücke noch für die Ufer irgend⸗ 
welche Gefahr zu drohrn. Sonnobend — die Weichſel 
ſchon eisfrei, das Waſſer boch, ſteigt aber ſeit 
Sonntag nicht mehr. Gefabr vorüber, eventuell 
beginnt am Dienstag. den 7 8. M. die Schiffahrt. 

Jahrmarkt. Donnerstag, den 9. 
. M. findet bier der übliche Jahrmarkt ſtatt. 
Bemerlt muß werden, daß nfolge Mangels an 
einem vorſchrifſzmãßig eingerichteten Viehmarkt 
platz· der Woje vode den Hapdel mit Vieh auf den 
Märkten ab 15. d. M. unterſagt hat. Fur alles 
hat unſer Magiſtrat Geld, nur nicht für das was 

em nötligſten int. Steuern zieht er ven den 
Bürgern ein, ſorgt aber wenig für das Wohler⸗ 
gehen der Stadt. —A 

— Wohltätigkeits ta v3. Am Zonn⸗ 
lag, den 28. v. M, warde vom Kirchengeſcng · 
verein im Saale des Gemeindehauſes ein Tau 
vergnügen veranſtaltet, um mit dem von dieſer 
Veranftaltung erzielten Einlemmen dem hieſigen 
Hauſe der Barmhewigſelt und der deutſchen 
Schule zu hilfe zu lommen. Der Reingewinn im 
Betrage von 84 000 M., ein fär Wloclawel glän ⸗ 
zender Erſolg, wurde je zur Hälfie dem Haus der 
Barmherzigkeit uad der Schulz zugewieſen. Von 
Reſem Gelde ollen für e ärmeren Schüler 
Bücher und Hefte gelauft vnd die Gemeinde⸗ 
Bibliochek die auch von den Schölern der deutſchen 
Volksſchule berntzt dind, ergänt wereen. 

Noc, die Wohltätigkeils nſtalien leiden ja 
deuernd an Geldmaugel zur Beſchffung des Nõötia⸗ 
ſſen. So wich dos hieſige Bous der Barmhe ziq 
keit. Es hat ſeinen Wiriſchaftabericht fͤr 1021 
mit einem Fetlbetrag von M. 58,81766 ge⸗ 
ſchloſſen. Die Zinſen vorr eiſernen Kapital, die 
aor dem Kriege für den Uplerhalt dieſer Anſtalt 
gart dereicht hätten, machen jeßt unr einen cher⸗ 
lichen Betrag ven M. 11,095 23 aus. Bemer 
keaswert ſind aus den Einkürften dieſer Anſialit 

ſelgende Voſten: Gaben M. 880, 140.06, Be⸗ 
der allgemeir en Wohltaͤtigkeit Mark 

75 5060. Beiſteuer des Magiſtrats M 44 198. — 
Beiſteuer des Sejmik“ Ma9690, Tinkommen von 
BVergrügungen M. 27,167, ven der Pfandlouerie 
M. 2100, voa Blumen tege (Straßen ſommlung) 

M. 67 o64, on Nahrungsprodukten M601 000. 
Eo iſt nur ſchade, daß der Bericht, der in der 
hieſigen polniſchea Oriszeilung und im, Glos e van⸗ 
golioki* betaunt gecnacht wurde, nicht auch in 
einem denlſchen Blalie, Bedem „Friedeneboten“, 
der hier fiark verbreitet ift, gebracht wird. So 
mancher deutſche Koloniſt, der Tageszeitungen nicht 
lieſt, würde ſich ſo beſtimmt für das Haus der 
Barmherzigtet mehr intereſſieren und auch dafür 
ſpenden. Mman denn ſo engherzig ſein? — 
Uebrigess hat im Februar d. J. die Firma Ferd. 
Bohm u Comp., Zichorienfabrik hier, aus Aulaß 
zes Uebergan es in eine Alllengenoſſenſchaft Schen 
lungen im Betrage⸗von einer Million Mark ge⸗ 
macht, woven das Haus der Barmherzigkeit Mark 
100,000 erhalten hat. Den Reſt erhielien katholi⸗ 
ſche Anftalten. In Anbetrocht deſſen, daß die bie⸗ 
herigen Inhaber genannter Firma Evangeliſche 

ſind daber doch ihre eigenen Anſtalten in erfter 
Linie hätten unterſtützen mäſſen, iſt ſener Be 
trag nur geringſügig zu negnen. Warum iſt aber 
der evargeliſche Einfluß bei den eigenen Slaubens 
genoſſen ſo gering? Diejenigen ſollten ſich an die 
8 ſchlagen, die dies am meiſfſen verſchuldet 
haben. 
War ſchan Rieſendiebſtahl ineiner 
Ban. Am 7 Maärz wurde in der Landban? die 
Entdeckung gemacht, daß der Jnhalt der Saſes 

verſch vunden war. In dem einen waren nach der 
Behauptung. des Klienten Werſ ſachen und Gold für 
100 Mlionen Mark niedergelegtz in einem an—⸗ 
beren befanden ſich Wertſachen der Fürfli 

necka für 80 Millionen Mark. 
ererakau. Vier Todesurteile im 
Militärgexicht. Vor dem Millfärzerichte 
hatien ſich ſechs Soldaten des 2. Chevaurleger 
Regiments in Bielitz zu verantworten. Die An 
age legt ihnmn zur Laſt, 400 Leinentücher aus den 
Militãärmagazinen, in die ſie eingebrochen ſind, 

ut Dame vaãhlle Veorge Sand bie ſie anſcheinen ſm 
euen Wann hält. Nicht eine eingzige entſchied ſich 
für Vapoleon J. Eine Frau äußerte ihre Anſicht über 
die Rundfrage. wie ſolgt: Die großen Männer ſind 

welſtens unfähig. eine Frau glücklich zu machen 
Selbſtſũntio. eſel und ihrauniſch, lieben ſie nis 
oder lieben ſie ſchlecht. Der Ehrgeiz iſt eine Leiden 
ſhaft, die alle anderen aueſchlleßi. Die Gottin odber 
die Geliebte ein es großen Mannes ſoll verzich enden 

Welche berühmte Frau möchten Sie ſein? 
Welche berübmte Zrau mochten Sie ſein d Dieſe Frage 
hot die römiſche Zeitſchrift icolo* ihren Leſerinnen 
vorgelegt un d eine 
xhab en, dle als eiue A⸗et Abſtimmung bder Frau 
überhaupt ode zum wminbeſten der Italienerir nen 
betrachten kLaun Mit großer Roajo lät iſt Eba als 
Aejenige Frax ewãhlt worben, die die meiſten hrer 

Töchter ſein mẽ hien Intere Jant aber ſind die Gründe 

eine ganz anhere Wendung zn geben Aine Freu 
Zarlaſti hat ganz audere Gründe. Sie mochte unlere 
Urwutter ſein, weil dieſe die weiſefle der Fruen wer, 
indem ſie nãcilich die Wiſſen chaft der Liebe eu deckte 

anen einzufloößen und ihn da nrch zum unbediugtert 
deborſan zu beſtimmen wußte, die Gücklichſte, da fe 
eine Rebenbublerinnen ha te und die ſparſame 
weil ſie nidſt für Kleibdung euszugeben drauchte 
Eine aubere w'eder beveidet Eva, weil ſie ſich im 

un Woro⸗ 

große Anzgahl von Antworten 

die ſür dieſe Wabl anggeben werden. Ene Siausg 
rina Rivoira neche gerv Eva ſein um Adam icht 
zu ver hren unb badurch der Mes ſehheits geſchichte 8W5 

die geſchickteſſe. weil ſie ihrem Wann das größte Ver .· 
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geſtohlen zu hahen Auf der Anklagebank ſaßen: 
Alfons Schulz, Johann Poplernik, Tomas; Keziel, 
Joſef Sawlckli, Johann Fornalczyk und Martin 
Lenart Ixp der erſten Verhand ung geſtanden die 
Augeklagten, daß zwei von ihnen in das Magazin 
eingebrochen ſind und 150 Leinenlücher entwedelen. 

einem zweiten und dritien Einbruch nahmen 
die anderen vier Soldaten tell, und trugen 250 
Stück weg. Außerdem ſind zwei Soldalen Bo— 

besglaw Knys und Ladislans Szeliga in der Zeit, 
Als man ihre Helfer verhafteie, deſe tiert. Dat 
WGericht fädte folgendes Urleil: Schul:, Vapiernik, 
Konol und Sawickt wurden zum Tode durch 
Erſchießen, die anderen zwei zu 8 Monaten ſchwe ⸗ 
ren Kerlers oerurteilt. 
Poſca Doppelraubmord. Donnerstag 
nachmltiag wurde in Vokrzywuo bei Kreiſing ein 
Doppel Raubmord verübt, indem die Mitte der 
Mer JIchre ſtehende Ehefrau des Anſiedlers 
Schaberk und deſſen 13 jährige Nichte durch Axt⸗ 
hlebe getötet wurden Die Ehefrau arde im 
Keller bei Kortoffelausleſen, das Mädchen in 
der Haneflu vohrng ermordet. Geraubt wur⸗ 
den über 150 000 Mark in polniſchem und 
etliche Mark in deutſchem Gelde, die Schaberk 
im Bett aufbewahrt hatte Unter dem dringen⸗ 
den Verdocht, das furchtbare Verbrechen verübt 
zu haben, wurde in der vergangenen Nacht ein 
Nachbar des Schahberk, ein Iinſiedler, verhaftet, 
der in der vergangenen Nacht nach Dentſchland 
abwandern wole Er ſoll ſich beſonders da 
durch verdächtig gemacht haben, daß er ſich in 
Widerſprüche über die Herkunft des Geldes ver⸗ 
wickelte, mit dem er geſtern Abend Loch erheb⸗ 
bche Schulden beglichecä hat, ohne bisher im 
Beſitz großer Giloſammen geweſen zu ſein. 
Außerdem wurden an ihm Blutſpuren feftgeſtellt. 

Gerzuo Wege und Saaten unter 
Waſſer Die umſchlagende Witterueg hat in 
Gorzno großes Schneemelzen heroorgerufen, wie 
ſie ſeit mehreren Johren nicht gedacht werden on⸗ 
uen. Die Waſſermaſſen ſtürzen ſchäumend in die 
Taler und tiefer liegenden Stellen, indem ſie ſich 
alzu oft ihren Lauf ſelbſt bahnen. Stellenwelſe 
ſtehen die Wege ſo unter Waſſer, daß ſie unpaſ— 
ſterbor ſind. Ein Gang durch die Felder zeiat dem 
Wanderer Waſſerſiellen au Waſſe ſtellen in allen 
Größen. Die Saaten, die unter Woſſer ſteben, 
d ohen aus zuwãſſern bezw aus ufaulen. Maucher 
Haue bewobner mußle zum Kübel greifen, um das 
in den Kellern einge rungene Waſſer aus uſd öpfen. 
Von einer Plage atmet die Bevõlkerung auf, nãm⸗ 
lich; Trinlwaſſer iſt wleder reiddlich da Durch die 
ſtarlen Froſte war ein Mangel an Waſſer einge 
treien, da die Pumpen und Brunnen ungenligend 
Waſſer lieferten. 

— Siteendbloſe Schraube. Auf dem letzten 
Wochen marlte in Gorzuo waren die Preiſe far Teril · 
warten um elwa 2006 in die hHöhe gegangen. Die 
Sänbler beorũnden bie Preiẽ ſte ige rung mit der Zahluug 
ber hohen Donina und dem Fallen der Mark. Daß 
rur der Bauer über große Gelber verfügt, iſt gleich 
zu merken. Was ſein Serz begehrt, Laun er ſich leiſten, 
denn ſeine Geldaſche iſt relhlich geſpickt. Ebenſo 
haben Leder und alle Lebererzeugniſſe eine Preis- 
erhöhung erfahren. Rohe Säute ſind ſehr begehrt. 
Das Gelſchäft am Bäckerſiand war ſehr lau Der 
Bauer hat ſein eignes Brot und der Arbeiter muß 
ſich, da ſeine Barmiluel napp bemeſſen ſind mit 
ſeinem Brotverbrauch einſchränken. Sa⸗ Vfund Brot 
koſtet 800 M. ein Bröſchen 10 M. Die Zleiſcher er⸗ 
freuten ſich eines lebhalteren Geſchäſtes. Gezahlt 
wurden für Speck 200 M.. Schweineflelſch 220 
Fleiſchwurſt 2002 220 MSchmalz b30 M, p�ro RMund. 
Von Geflũgel war nichts zu bmerken Tie loſteten 
coo Mbie Sandel und Butter 700800 M. bas 
—— FJur ein Liter Milch gilt ein Preis von 

— Bargermeiſtervahl. In der letzten 
Sitzung der Stadtoerordnetenverſammluͤng ant 
die Wahl des Bürgermelſſers ſtatt. Gewählt 
wurde der Staatspoliziſt Anlon Kalinowſti⸗Gorzuo; 
die Wabl bedarf noch der woſewodſchoftlichen 
Beftätigung — Kalinowſti iſt in Gormo ge—⸗ 
bürtis Durch viele Jahr⸗ hatte er das Amt des 
Volizeiſergeanten bezw. Wachtme ſters in ſeiner 
Vater ſtadt inne Nach der Uebernahme bes 
preußiſchen Teilzebletes durch die Polen nahm er 
ſeinen Abſchled, um Dienfte bei der Staalspolizet 
zu nehmen 

E c e——— 
Vollbeſitz der ehelichen Liebe den ruhigen Genüſſen 
des Varadieſed hinge ben lonute; andere wieder ind 
des halb auf Eva neidiſch weil ſie den BVorzug geu⸗eß 
die erſte zu ſein, die ihren Mann betrog. 3wei Leſe 
rinnen möchten am liebſten das Weib des Kain ſein, 
und zwar aus bem edlen Wur ſch heraus dem unolũck⸗ 
lichen Brudermõrder das glühende Nal ſeiner Untan 
durch ihre kühlenden Küſſe fottzunehmen Eine kock— 
Schone hat ſich Ahryne zu ihreim Feeal erkoren, weil 

Zu dieſe auf die einfachſte und imponierendſe Welſe die 
Männer von ihrer Macht ũüberzeugte Eine Menſchen« 
eindin möchte heleng ſein, ‚um einen Krieg zu ent 
ſeſſeln nicht nur von ze Jahren, ſondern von 
waänzig der nicht nur Teola zerſtört. ſondern die 
ganze Welt und bie Menſchheit von bieenn Erdbaß 
nerſchwinben laßt?. Rühren der iſt eine gewiſſe Arnaldi 
Luzzie, bie darüber ſraurig iſt, nicht Noadalenga zu 
ſeln, die oiel geliebt hat und doch eine vSeilige wurde. 
Auch ich armes Weſen“, geſteht ſie offenhergig, „habe 

wiel geliebt, aber ich hin durchaus nicht ſicher, daß ich 
nicht trozdem werde verdammt werdenMarcht 

Lamen entſche den ſich für die Beatrice Dautes, für 
die gule Zausfrau Baueis die mit ihrem Vhilemon 
husbert Fahre in irqulem · Eheglück lebte 

Sie beſcheidenſte und weiſeſte von allen aber iſt 
wohl Texea Capuzi, bie geanſwortet bat Ich will 

nur ich ſelbſt ſein, eine gute, kleine Sausfrau Dieſt 
hat den breis erhalten der in einer prächtigen 

e koſtenden Robe beſtand die der vreisge 
lrönten von einem der erſten Schneiderkünſtler Romẽ 
uͤberte cht wurde. 

2* Humor. 
Kindermund Nama erwartet ein Baby 

und teilt dies dem ahrigen Peter mit. „Au 
1*ſagt Peter erfreut, und nicht wahr, du 

ãßt es doch ſiameſiſche Zwillinge ſein ?* 
—E 

— 
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Aus aller Welt. 

32 eungliſche Gefängniſſe aufgelaſſen. 
Aus London kommt eine intereſſante Nachricht. 
Die engllche Regieruug hat ſich entſchloſſen 
Erſparungdrückſichten 82 Gefängniſſe zu ſchließen 
Roach dem amtlichen Bericht werden die Sefaͤng⸗ 
niſſe mit 31. Maͤrz der Zivilverwaltung zu einer 
anderen Verwendung übergebey. Daraus läßt 
ſich auf einen Rückgang der Kriminalität u 
England ſchließer, der nicht unbeträchtlich ſein 
drfte — In Pol en aber werden immer neue 
Sefängniſſe gebaut. 

Die amerikaniſche Lachwoche Die Ame⸗ 
rilaner haben ſich eine „Lachwvoche“? geleiftet, die 
am vorigen Sonnabend zu Ende gegangen iſt. 
Zu ihrer Organiſation hatie ſich, unſer Jübrung 
don Willlam Jennings Bryan, tin Ausſchuß ven 
berufs mãßigen Optlmiflen gebildet, die ſich an die 
Oiffentlichkeit mit dem Aufruf wandien, den Un 
dequemlichleilen des Lebens gegenuͤber ein lachen⸗ 
des Geſicht zu zeigen. Im Sinne dieler Auffor⸗ 
zerung hatlen auch die Telephon Eelellſchaflen an 
ihre Abonnenten ein kleines Plafat geſchickt, das 
die Inſchrift irug: „Die Stimme, in der ein 
Lachen nachklingt dewinnt“. Auch die Direltionen 
der Verlehregeſellſchaften erliehen eine gleiche Auf⸗ 
forderung an die Bersllerung, die mit der Mah⸗ 
nung ſchloß, fich durch die Unbequemlichkeiten des 
Lerlehrslebens nicht hindern za laſſen, hell aufzu⸗ 
lachen“ Daß die Lachwoche ein großes Ergebunis 
gezeiligt hätle, iſt nicht bekannt gewerden. Es 
ſehlie ihr auch nicht an grämlichen Viderfachern 
die darauf hinwieſen, daß Trunlenbolde und 
Schwachlõpfe erfahrungsgemaͤß am meiſten zu lachen 
oflegen. Der frühere bräſident Wilſon antweriete 
auf ein diesbezügliches Erfuchen, ſich dem Ausſchuß 
mjuſchließen, muͤrriſch: Es liegt mir nieht, mich 
a ſo albernen Geſchlchten zu äuhßern“, woͤhrend ein 
anderer Murrkopf eine Meinuug dahin kundgab, 
daß es n einer Zeit, in der die Influenza wuͤtet, 
am allerwenigſten angezeigt lei hell aulzulachen und 
den Milroben dadurch den Weg in die Mund⸗ 
jffnung zu erleichtern. 

Wie man in Treptow einen Trinker 
tut lerte Ein Radilalwmittel gegen den Alls hol⸗ 
mißbraach wurde vor kurzem in dem pommerſchen 
Staͤdtchen Trepiow a Toll. erfolgreich augewandt. 
kin dorliger Einwohner, der allgemein als Albshol⸗ 
freund belaunt war, lief Gefahr, ſeiner gefährlichen 
Leidenſchaft zum Opfer zu fallen. Da arbellete ein 
Freundeokleeblatt einen Plan jun ſeiner Heilung 
us und ſchritt auch alsbald zu deſſen Aueführung 
Zufãllig“ raf man den Allen miltags in lelner 
Stammlneipe. Man begoß dieſes ſchͤne guſammen⸗ 

— er na lkoholgenuß ganz plöt a ichen 
den Erblindung erzaͤhlt, die unſer Freund nicht 
ohne Schaudern hörte. Aber baid verrleden tiefe, Schärfe 
ruhige Alemzũge, daß er ſauft in ſeinem Sehnftuhl 
zingeſchlafen ſei. Seiſe wurden die Fenſterlaäden 
— und jedes Ritzchen verſtopft, ſe daß der 

aum vollig verdunkelt war Die Verſchwsrer be⸗ 
Fren nun mit heftigem Auftrumpfen einen 

kat. Das Opſer erwachte jãh. Leiſes Stoͤhnen 
und Zãhneklappern ward hörbar. Das Spiel ſelner 
Freunde und hre Reden bewleſen ihm ſein Un 
glück. Sie können ſehen und ſplelen und er iſt 
blind. Kalter Schweiß perlt ihm von der Stirn 
ſeine Kunie zittern, der Rauſch iſt verflegen. Er ruft 
ſeine Freunde zm Hilfe an. Gute Ralſchlage und 

Jbdas Opfer weidlich geangftigt, bis ſich ihm der 
Seufzer entrinnt; Wenn ick blot wedder kieken 
kunn, ick wull meindag nich mihr ſupen!“ Da be⸗ 
ſinnt ſich jſemand auf einen, der eine Sympathie“ 
gegen Augenlrantheiſen im Anfangeftadium lennt. 
Er iſt bald zur Stelle. Sieben verſchiedenfarbige 
Tücher werden ihm um die Augen gebunden. 
Nachdem die Fenfterläden wieder geöffnet ſind ben 
ginnt die Zauberei, und Tuch für Tuch wird un— 
ler leiſem Gemurmel entfernt. Als das letzte Tuch 

fallt, laun er wieder ſehen. Bis heute hat er 
ber ſein in der Angſt gegebenes Verlprechen ge 
halten, und ſein angeflammier Lehnftuhl kann neu 

verpachtet werden. 
Srabhtlich getraut Aus Hartinglon im 

Staate Nebraſta wird über eine Hochzeit berich 
tet, die wiſchen zwei durch eine Entfernung von 
rand 6500 Kilometer getrennten Brautleuten auf 
tele graphiſchem Wege geſchloſſen worden ift. Die 
drahtliche Trauung bildet den Abſchluß einer 
Liebesgeſchichte zwiſchen einem gewiſſen Mr. 
Mabs, der als Soldat in der amerikaniſchen 
Armee diente, and einer Mlle Hahn, die wäh⸗ 
rend deẽ Krieges ols Krankenſchweſter in einem 
Variſer Lazdrett tätig war. Die beiden hatten 
ſich in Paris kennengelernt und ſich vor der 
Heinreiſe Nabs vach Nebraska verlobt. Fran⸗ 
lein Hahn konnte ihrem Bräutigam aber ſpäter 
nicht folgen, da ihr auf Grund des inzwiſchen 
einge ſührten amerikaniſchen Einwanderungsge⸗ 
ſees die Aus wanderung nach Amerika verwehrt 
war. Die hierdurch geſchaffenen Schwierigleiten 
wurden aber, wie die New York Worſd mit- 
teilt, darch den Ri hter Wilbur F Bryant über 
wunden, der der Braut brieflich rrittelte, daß 
die Trauuug telegraphiſch vollzozen werden 
könne. Seinem Verſprechen getreu, führte der 
Richter den Bräutiga n zum Telegraphenamt und 
fragte ihn hier, ob er Fränlein Hahn zu ſeiner 
——— Frau vehmen wolle KRuf die be⸗ 
jahende Antwort kabelte der Richter an die in 
Varis befindliche Vraut die gleſche Frage und 
gab die beiden woch dem Eintreffen des tele⸗ 
Zrophiſchen Ja als Mann und Frau zeſammen. 
Das Tranungsprotokoll wurde darauf ausgefer⸗ 
tigt, nud der Braut überſandt. Auf Grund der 
Beſcheinigung üͤber die erfolgte Heirat ſteht ihrer 
Einwand⸗ rung nach Ameriko jest nichtz mehr 
im Beg 

Zwert VBilelbeichaß Sir leſen in der 
Koln. Ztg*: Der Banbier X iſt ein vielbeſchaf⸗ 
gter Ranun. Die paar Dutend Ruſſichtsrats 
flellen im ganzen Reich, die Ehrenäuter ohne Zahl 
die Laſt der parlamentariſchen Würden, Feſteſſen 
und Trauerſchoppen die Sitzungen in der Alademie, 
ſchlleßlich auch ſein Bankageſchaͤſt füllerꝛ ſein Leben 
Tag und Nacht aus. Nicht winder raſilos be— 
tatigt fich der Banlmann Y berühmt durch die 

ſeines Geiſtes wie ſelnes Mundwerls. 
Neulich ſ2 erzaͤhlt man ſich an der Boͤrſe, halten 
X und Neein Geſpräch; in einer driugenden Au⸗ 
gelegenheit oͤbrigens. X⸗ Ich muß Sie, lieber 
unbedingt laͤnget ſprechen, die Sache hat Eile 9) 
(in ſeinem Taſchenkalender blätternd) Warten 
Sie, ich muß ſehen, wann ich eine freie Stunde 
für Sie erübrige. Februar — leider alles beſetzt: 
März — kban Tag mehr frei; April — tut mir 

ſtiſche Propaganda benüßzt. 

leid. Aber halt: Vielleicht geht's am 12. Mai, 
abenbs 7 Uhr 165 bis 8s Uhr! Z: 12. Mai, abends 
7 Uhr 153? Bebdaure, da muß ich zu einer Be⸗ 
erdigung! 

bitiere Vorwürſe baͤufen ſich. Er hoͤrt von Blinden ⸗ 
heim⸗ Blindenſchrift, Führerhund uſn So wird 

Paſſionsmelodien 
Poſſionsgedanken 

Am Donnerstag, den 9. Märe, 
ge um 8 Uhr abends, in der 

Zapliſtenkirche, Nawroiſtraße Nr. 27 
— 2. religiöſer Vortrag 

von Pred. O. Lene 

Einirlit ſrei. 
voriragsſoige: 

Allgemeiner Geſanoq. 
Aufbuck zum ſtreuee: O heiland, ſehe —J 

Maͤnnnerchor Zionsſanger. 
wie machtig in der Liebe lamme E. Scheve. 

Soptan ·Solo. 

e 
*** 

bortrag 

Cello ·Solo. 0 
Felgäaägggg E. Gebhardi. 

ESemiſchter Chor griedens gruß 
. Allgemeiner Geſang. 6 

Weizenkleie 
verlauſt zu Börenben 

yeurolicier Dem⸗ofdiegelei und Lampfue 
SAso Resus, 

Lodz, Pabianicer Chauffee 46. 

pozegnne ystopy ſrabowshdeſ operetle, Nowosci“ 
—— HOLANDM. 

chenſen vwieiee p. Tſcheſtowſi. 

das wiederheſangene batanles unter mitwirkung der GSeſangchöre 
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banmlung ſre willter bahen zugtnſten der hengernden. 

x und Y haben beide klein angefangen; ie 
ſind, wle man in Deulſchland ſagt, solf-made 

Nr. 56 
—— 

men. Pflegen ſie auch ſonſt auf gut deulſch 
fröro ot cochon zu ſein, ſo hatten ſie doch 
neulich einmal auch einen ſchlimmen Tag. Sie 
find ein Varvenül“ ſagte T wutentbrannt. — 
„Bin ich auch, ſo gut wie Sie, bemerkte ſeelen⸗ 
ruhig Y, nur weiß ich es noch, wäͤhrend Sie es 
ſchon vergeſſen hoben.“ — 

Ede ſweißzucht in der Pariſer Baun⸗ 
mefle. Es ſcheint, als ob das kleine Edelweiß 
aufhören ſoll eine Blume der Alpenhöhen zu blei⸗ 
ben; geſchickten Gärſnern der Umgebung von Paris 
iſt es nach langen Verſuchen gelungen, auf Grund 
eines Verfahrens das ſie von einem daniſchen 
Zũchter erfahren haben, die Edelweißblumen ia 
ihren Gärten zu züchten. Es iſt pikant, darauf 
hinzuweiſen, daß der genannte Däne Zeitungsnach 
richten zufolge viel Geld mit dem Imporihandel 
der Edelweißpflanzen nach Chamenix, dem be— 
kannten. Zentrum des franzöſiſchen Winterſports, 
verdlent. 

Die neus Zeit in det; ausländiſchen 
Witzblätternn. Nein, mein Junge, du wirſt 
mir zu koftbar Lieber gebe ich dir 100 Dollar 
ein für allemal. Dann kannſt du nach Oeſter⸗ 
reich gehen und dich als Millionär zu Ruhe ſezen“ 

„Einen ſchönen Elefanten haben Sie da, Herr 
Direltor. Woher bohen Sie den?“ — „In Wien 
gekauft. Koſtet 35 Schilling. 

Im Duſel. „Die Muſiklapelle ſpielt ja 
immer dasſelbe!“ — „Aber Menſch, das iſt doch 
der Venlilator!“ 

Lurze elegraghiſcze Welcruge 
Als Garantie für die polniſche Anleihe in 

Frankrelch ſollen die Untervehmungen in Ober 
ſchleſien dienen. 

Das italieniſche Parlament wurde zum 15. 
März einberufen. 

ſardinal Kakowſti wurde vom Papft Pius XI 
in Audienz empfangen. 

Der lnaljeniſche Geſandte in Belgrad hat dem 
Miniflerpraͤſidenten formell erklaͤrt. daß Jtalien 
die Beſoluſſe der Verträge von Rapallo 
achten werde. 

Letzte Nachrichten 
Das Wahlgaſetz im Verfaſſungsſausſchufi. 

Warſchau s8. März. (Pat.) Der Ver⸗ 
ſeſſtygaauſchuß hat in zweiter Leſung den Ge 
ſetzentwurf über die Wahlordnung anenommen. 
Es bleibt voch derx Abſchnitt über die Einteilung 
in Wahlbezirke übrie 

Amerikaniſch⸗ Enpöcung gegen die 
Raͤteregierung 

Nauen, 8 Maärz. GPat) Daily Tele⸗ 
graph“ berichtet cus Waſhington, daß daſelbft 
gegen die Sſowjetreglerang große 
Smpbrang herrſcht, weil ſie die Gaben 
der Hilfsausſchüſſe für bolſchewi— 

Präſident 
Harding hat ſich perſönlich vom Hilfsausſchuß 
zurückgezogen, ſeinem Beiſpiel folgten zahlreiche 
amerikaniſche Senatoren. 
Italien fordert die Verlegung der Sach 

verſtaͤndigen⸗Zonferenz. 
Paris, 8. März. (Pat) „Petit Pariſten“ 

berichtet, daß ſich die talieniſche Regierung an 
alle intereſſierten Staaten mit der Anfrage ge 
wandt habe, ob ſie mit einer Einberufung der 
ſonferenz in Genua zum 10. April elnver⸗ 

ſtanden ſind. Außerdem fordert die itallenlſch 
Regierung die Verlegung der Sachverftändigen 
Konferenzʒ vom 18. auf den 20. März. 

Ueberſiedelung des Exkalſers Karl 
auf Wight. 

Gsöteborg, 7. März. (Pat.) Aus Londo 
wird berichtet, daß Exkaiſer Karl von der 7 
ſchen Regierung die Srla abnis erhielt, nach de— 
Inſel Wight überzuſiedeln. 

Polmioea ro 
Warschau, 8. Mara. 

Aꝛ/. Ptdurx d. Bedonxroditgos 
—V V 290 285 

. Pfaure a. Bedoaxrodltges 
. 100 M * 75.25. 78 
ſpros Obl.d St. Varsohau — 
60/0 Obl. d. Stadt Warsekau 1917 130 

Valuteoen;: 
Dde L are 4450 4335 
Fraus. Franxe 307 

Oo eo KXA 
uhoe kxa Belglo 389 370 

OoeLc Bern 1765.17.20 
koe xc Danstig 17651720 
ORos Xs Lonudon 19500. 19200 10000 
Ooe ðs Aew-Torek 4450 4375 
ORoaxsa Farls 409 397 
ho o xc krag 73 

ORase ke Sehbvrels 870 
—— WMloꝝ 65 

Ohoexs Itallon 240 236 
—A — 

Warseh. Disckontobauk 3225 3250 
Warseh Hapdelsbank 22403260 
Kreditbar k Zoeo· a0b0 
Varseh Ges, d Zuckerfabr 21750 
Aola· Indusotrſeo 1925. 1900 
Roklengesa IIsabact 180 00 17900· 18000 
— 3900 
Ostrowieer Werke 95*0 
Rudaxi 26550. 26765 2590 
Star as ko vlee 5900 6045- 025 
Arardow 76500 78500780 00 
Rorkorcua 1350 1376 

Gebr Jablxowsey 1350 1400 
1876 1925 1815 Schiffahrtsgese TIschaft 
400 265. 270 Naphtha 

—DEäXä — 
Bremen, 4. März: 100.60 
LIVorpPOOI, 4. Maãrz: loco 10.28, 

Mai 9.90, Juli 9. s09, Oktober 9. 62, Januar 
9.42. 

New-GOrleans, 4. Marz: loco 16.76 
Marz 16.51, Maĩ 1656, Juli 16. 28, Oktober 
15.76, Dezember 15. 47. Baum wollfraoht 
Lyerpool 25. 

Bremen, 6. März: — 110380. 
London, 6. Marz: Aegyptische Baum- 

wolle 16 08. 
Uivrer pool, 6 Marz. Sehlussnotie 

rungen: Marz 986, Mai 9.86, Juli o 4 xk 
tober 957. 

Liverpoo“l, 6. Marz. — April 984 
Junt 984, Aaugust 944, September 966 
November 949, Dezember 948, Januar 934 
Februar 9.34 

NewOrleans, 6. Marz. — Loco 
16. 76. 

Haupiſchrifileltung Ado tf Kargel. 
dverantwöorttich: für Ppolitik: Hugo Wieczorek; 
ftir Lokales und den abrigen unpoltiſchen Teil: Ado 14 
Kargel; fur den änzeigenteil; 6s u ſt a Ewald: Druch 
und verlag: drlagsgeſellſchaft Codzer Freie Preſſe“ m. b. h.. 

Leiter P. Eduardv. Behrens. 

— — — — 
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PpLOMIEN 22727 

Piatek, Sobota, Niedæiela po pob. 
i Niedz. w. Sensaclal Prémjera! 

Eine Sammlung 1109 

Briefmarfen 
eriaufen. Wulczanſtaftee 167 

Zront 1. Stock rechts, 2. Tür. 

„BlAlv MAZUſ“ Lohara 

Ein⸗ junge deutſche Witwe 
im Alter von 82 Jahren, 

welche der 3 Landedſorachen 
mächtig iſt ſucht Stellung als 
wirtschafterin bei einem 
allemſtehenden Herrn. Offerten 
unter „A. B“ an die Geſchäfts⸗ 
ftelle ds Bl. 6 

0c0o Siuückt verſch. zu 

monenumn 72272 

— 1117 

J—— 

— Spezialarzt für 
Saut⸗, Sear⸗ vene iſch· 

— 5 —8 — e g mit Quar⸗ 
Gaarausfall 

Elektrif und Maſſags 
von —n. v. 428, . Damen 

wvwvon Ubr. 961 
—EXIEDIAAI 

Kindera 
dr. Sian bufenag Glück⸗Rogacka 

iſt zurückgekehrt. 
Al. Kosclusæki 22. 

Eprechſt. v. 586. 

Dr. S Kauntor 

rzt 

102 
Empfängt von 10—21und dvon 

Zahnarzi 

Sluwnaſtr. 5. 

ühr 1036 

handwebſtühle 
Jacquard mit Tſchiaa maſchnen 

ſotort gefucht Sfferen an 
Merlur“, Petr kauer Str. 82 
Tel. 826, unt. Handwebftühle“ 

Offeriere ca 35.000 Stück faſt 
nenue 

Chamottſteine 
(Hiegelſte infor mat ab Anſchluß 
gleis Bahnhof Drawſki Miyn 
Vresangebot erbſttet Ankela m 

Hhamu- und venerifſche 
Krankheiten ⸗ 

— ee dr. 8. ſeupkowicz 
—bee — 

pf eſ Uhr nachm. 
Sonn⸗ u. Feilert. v. I1 Uhr 

Zeneduükta 1. 8 
Aeliri 

v m. Rontgenſtrahler 
8 3. Gagraus fall) 

von u. Maſſage 
Krautenenpf. von 8 un. v 

8⸗8. für Damen von 6c86 

De med. 

LANGBAPD 
Zzawatlælita Nee 10 

* » Dr. Men. Braäumg bceeene 
H5. Lubiez *77 —* Sproodstaudoa von 4268 v Spe ialarzt für 

Piotrlowſta Ur. 26 vamn Aern Tun 22 

—D v orgen traut herion bue Bihe 
2 —X — Hxludniowaſtr 23 82 7 — 
—8 . Samen v —* üß 55— ——— re n 

Vaugewerksmeifler Wiele nů 

Nhmaſchinen 
zu vertaufen. 

Naw' ot Straße. Nr. 365, bel 
H. Hermann. 1119 

Anterricht 
in der poniſchen und deutſchen 
Sprache ſowie in Rechnen und 
Sienogr phie erteilt Albert 
Seder. dipl. Lehcer, Dzi lna 
Straße 42. Daſelbſft erteilt eine 
Lehrerin er gliſchen u. franzöſi⸗ 
ſchen Unterricht. 1122 

pow Cʒarnkow (Boznau · uuc 

gtitkerinnen 
für Richelien und Filet können 
ſich melden Neue Ziegelſtr. 14 
Wohn Front 2 S 110 

Uhternehmet 
geſucht für Plasierung eines 
Platzes Bewerbungen ſind udt. 
Nri s82 in der Geſchãftsſtelle 
ds. Bl. einzureichen. 1121 

Eiteile 1126 

Nachhilfeſtunden 
in jeglichen Fächern bis zur 5. 

Klaſſe und bereite Schüler für 
das Examen des neuen Schul⸗ 
jahres 1922/28 vor. Näheres 
in der Geſchäftsftelle ds. Bl. 

Werke 
ruſſſchet 

zu kaufen geſucht. 
unter Ruſfiſche Bücher““ au die 
Geſchäftsſtelle ds. Bl. 766 

Zamtente mleszckandto sxta- 
dajaco sio 3 poxoi s xuob 
ala wvsre lkxiemi wygodam 
vw Lodæai na takles, owen- 
tualnlo munlejszo v; Marsar 
wie. Z8gtassaé el Eloti 
kovska ſe m 7. 620 
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